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AUSSCHNITT AUS DEM BUCH DES LEBENS

Standesamtliche 
Nachrichten

Das Licht der Welt 
erblickten:

Abschied nehmen 
mussten wir von:
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Am 13.04.2014:
eine Marie Emilia Mutschlechner 
(Mutter: Mutschlechner Silvia Bernadette, 
Vater: Mutschlechner Günther, beide aus 
Reutte)

Am 14.04.2014:
ein Bugra Ekinci (Mutter: Ekinci Aydan, 
Vater: Ekinci Hazim, beide aus Reutte)

Am 28.04.2014:
eine Esila Nur Ince (Mutter: Ince Cigdem,  
Vater: Ince Mehmet, beide aus Reutte)

Am 28.04.2014:
eine Neva Karahan (Mutter: Karahan 
Sibel, Vater: Karahan  Selçuk, beide aus 
Reutte)

Am 18.05.2014:
eine Zehra Turgut (Mutter: Turgut Sevim, 
Vater: Turgut Recep Ali, beide aus Reutte)

Am 20.04.2014:
Heiß Maria Anna aus Reutte, 
84 Jahre

Am 22.04.2014:
Kofler Maria Franziska aus Reutte, 
89 Jahre

Am 05.05.2014:
Lorenz Dominikus aus Reutte, 90 Jahre

Am 31.05.2014:
Capla Johanna aus Reutte, 51 Jahre

Am 31.05.2014:
Heuwieser Sepp aus Reutte, 87 Jahre

Am 28.04.2014:
Sigl Erika aus Reutte, 72 Jahre

Am 13.05.2014:
Kleinhans Hildegard aus Reutte, 71 Jahre 

2. Wirtschaftsmeile

Am 03.05.2014:
Pahle Anton aus Breitenwang und
Siebenhüner Julia Ivane aus Reutte

war wieder eine 
Erfolgsgeschichte
und zeigte ein
Teilstück der „highline 179”
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Am 18.05.2014:
ein Jakob Deutsch (Mutter: Deutsch 
Daniela Maria, Vater: Schweißgut Frank, 
beide aus Reutte)

Am 17.05.2014:
Hampel Martin Egbert aus St. Gangloff, 
Deutschland und Dragun Marija aus 
Reutte

Am 24.05.2014:
Huber Daniel und Kolenda Karin, 
beide aus Reutte

Den Bund fürs Leben 
schlossen:
Am 26.04.2014:
Möst Stefan aus Rückholz, Deutschland 
und Schautzgy Margarethe aus Reutte

E I N T R I T T E
Tesic Vesna
NMS Königsweg
Eberle Rebecca
Jugendzentrum Smile
Forstner Kersten
Wirtschaftshof

Gmeiner Michael
Jugendzentrum
Weberhofer Natascha
Seniorenzentrum
Mair Berta
NMS Königsweg

A U S T R I T T E

Dienstverhältnisse
der
Marktgemeinde

Reutte

GEMEINDERATS-
SITZUNGEN 2014

Donnerstag, 
26.06.2014, 18:00 Uhr           
BH-Reutte Gehrenspitzsaal
Donnerstag, 
24.07.2014, 18:00 Uhr
BH-Reutte Gehrenspitzsaal
Donnerstag, 
18.09.2014, 18:00 Uhr
BH-Reutte Gehrenspitzsaal
Donnerstag, 
13.11.2014, 18:00 Uhr
BH-Reutte Gehrenspitzsaal
Donnerstag, 
11.12.2014, 18:00 Uhr
BH-Reutte Gehrenspitzsaal
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WIRD ALLEINSTELLUNGSMERKMAL FÜR REUTTE

Liebe 
Reuttenerinnen, 
liebe Reuttener!

Euer Bürgermeister
der Marktgemeinde Reutte 

  AUFGEFALLEN IST ...

  DER ENTWICKLUNGSZUG NIMMT VOLLE FAHRT AUF
Linz Textil Areal

� dass im Untermarkt ein zusätz-
licher Zebrastreifen errichtet wurde.

� dass zur Ortsbildverschönerung 
die neu bepflanzten Blumentöpfe 
wieder aufgestellt wurden.

� dass die niedrige Wahlbeteiligung 
bei den EU-Wahlen demokratiepoli-
tisch sehr bedenklich ist.

� dass vom 19. Juni bis 18. Juli für die 
einheimische Bevölkerung des Be-
zirkes Reutte sehr, sehr günstige 
Eintrittspreise in der Alpentherme 
Ehrenberg  angeboten werden.

� dass am 10.10. um 10 Uhr 10 die 
Eröffnung der längsten Fußgänger-
hängebrücke der Welt, der „highline 
179”,  geplant ist.

� dass die Wirtschaftsmeile ein voller 
Erfolg für Aussteller, Veranstalter und 
Besucher war. 

� dass die „Sharrows“ im Obermarkt 
wieder neu auf der Fahrbahn aufge-
spritzt wurden.

� dass der Bau der Thermenstraße 
kurz vor der Fertigstellung steht.

� dass sich die Bevölkerung nach den 
internen Auseinandersetzungen der 
Wirte-Gemeinschaft die Frage stellt: 
Gibt es heuer ein Marktfest oder 
nicht?

� dass am 4. Juli das Besucher-
zentrum und die Naturparkaus-
stellung „Tiroler Lech“ auf Ehrenberg 
feierlich eröffnet wird.

� dass die Arbeit des gemeinde-
eigenen Pflasterers bereits sichtbare 
Verbesserungen zeigt. 

� dass ab 28. Juni 2014 in den 
Nächten von Freitag auf Samstag 
sowie von Samstag auf Sonntag ein 
Nightline-Bus zwischen Weißenbach 
und Vils fahren wird.

� dass die beiden Jugendlichen Anna-
bell Poberschnigg und Theresa Wach-
ter anlässlich des Jugendaustausches 
mit unserer Partnerstadt Oshu im Juli 
nach Japan fahren werden.

� dass der Brunnen vor der Tränke-
kirche von unseren Bauhofmitarbei-
tern wunderbar renoviert wurde.

� dass die umfangreichen Sanie-
rungsarbeiten im Obermarkt zur 
Ortsbildverschönerung beitragen. 

� Seit mehr als 10 Jahren wird über 
den Bau einer Fußgängerhänge-
brücke zwischen der Ruine Ehren-
berg und dem Fort Claudia gespro-
chen. Jetzt ist diese Idee von Armin 
Walch durch private Investoren Wirk-
lichkeit geworden. Als Bürgermeister 
habe ich immer gesagt, ich sehe es 
nicht unbedingt als Aufgabe der
Gemeinde, in so ein Projekt zu inves-
tieren, wenn es aber private Finan-
ziers gibt, haben sie unsere volle 
Unterstützung. Dass dies gelungen ist, 
haben wir Martin Kathrein von der 
Firma Strabag zu verdanken, der 
Stefan Lochbihler quasi beim Ein-
kaufen von der Umsetzung dieses 
Vorhabens überzeugte. Aber bis es so 
weit war, mussten viele Voraus-
setzungen geschaffen und etliche
Hürden überwunden werden. Dank 
der überaus konstruktiven und
sachlichen Zusammenarbeit ist uns 
dies auch gemeinsam gelungen. Die 
ausgelassene Stimmung beim kürz-

Hängebrücke

Als Bürgermeister ist man ja immer 
auf der Suche nach Alleinstellungs-
merkmalen für die Gemeinde. Bisher 
habe ich allerdings des Öfteren die 
Erfahrung gemacht, dass die Men-
schen außerhalb des Bezirkes oder im 
Ausland den Namen Reutte eher mit 
Verkehrsstau als mit unseren tatsäch-
lichen Qualitäten verbunden haben. 
Nicht unbedingt ein Ergebnis, auf das 
wir stolz sein können. Mit der
„highline 179” werden wir nicht nur 
einen Eintrag ins Guinness-Buch der 
Rekorde erreichen, sondern auch
unser bisheriges „Alleinstellungs-
merkmal“ verändern. Was der schiefe 
Turm für Pisa, wird künftig die
Hängebrücke für Reutte sein. 

die Erfahrung gezeigt hat, sind es 
letzten Endes immer Projekte mit 
internationaler Bedeutung, die einen 
Entwicklungsschub auslösen können. 
Bereits die Ankündigung über den 
Bau der Hängebrücke hat ein der-
artiges weltweites Echo ausgelöst, 
sodass diese besondere und einzig-
artige Attraktion für Reutte nur zu 
einer Erfolgsgeschichte werden kann.

lich durchgeführten Spatenstich
brachte dies sehr deutlich zum
Ausdruck. 

Aus meiner Sicht ist dies der Einstieg 
in eine neue touristische Dimension 
für die gesamte Region Reutte. Wie 

Ich wünsche dem Bau des Projektes 
einen unfallfreien Verlauf und danke 
den Investoren und allen ausfüh-
renden Firmen und freue mich schon 
auf  die Eröffnung  am  10. 10.  um 
10  Uhr  10.

� Gut besucht war die letzte Gemein-
deratssitzung, als Ing. Oberhofer vom 
Planungsbüro Redserve die ange-
dachte Entwicklung für das ehemalige 
Gelände der „Reuttener Textilwerke“ 
präsentierte. Handelt es sich doch um 
eine für Reutte bedeutende Gesamt-
fläche von rund 154.000 m², auf der 
ein neuer Ortsteil, nur 500 Meter 
entfernt vom Zentrum, entstehen soll. 
128.000 m² davon gehören der Firma 
Linz Textil und rund 26.000 m² dem E-
Werk Reutte. Beide Eigentümer be-
dienen sich in Zusammenarbeit mit 
der Marktgemeinde des gleichen 
Planungsbüros. Sie haben erkannt, 
dass Nachhaltigkeit bei einem solchen 
Mega-Projekt nur gemeinsam er-
reicht werden kann.

Für die Entwicklung wird vorerst ein 
Zeitraum von 15 – 20 Jahren anbe-
raumt. Die Umsetzung der einzelnen 
Schritte soll in 6 Phasen erfolgen. 
Grundvoraussetzung für eine ent-
sprechende Widmung ist der Abriss 
der bestehenden Industrieruinen und 
die Vorlage eines Bodengutachtens. 
Von Seiten der Gemeinde dürfen sich 
die künftigen Aktivitäten nicht gegen 
die vehement verfolgte Zentrumsbe-
lebung richten. In den monatlichen 
Treffen von Eigentümern, Planungs-
büro und Vertretern der Marktge-
meinde Reutte werden die Weichen 
für die weiteren Schritte gesetzt, um 
den Zug am Laufen zu halten.

offenes Gerinne erheben sollen. Die 
Planungsarbeiten für den Abriss 
gelangten zur Ausschreibung mit dem 
Ziel, noch 2014 mit den Abbruch-
arbeiten beginnen zu können. Bis auf 
die „Thyll-Villa“, einem relativ neuen 
Wohnblock, und die „Gelbe-Villa“ soll 
alles abgerissen werden. Beim beste-
henden Jugendstilhaus (nahe Fach-
marktzentrum) sind sich die Verant-
wortlichen noch unschlüssig.

Französischen Investorengruppe 
stimmen zuversichtlich, ließ Ing. 
Oberhofer verlauten. Auch Kontakte 
für eine internationale Schule sind im 
Laufen. Angedacht sind für diese An-
fangsphase auch gehobener Wohn-
bau, betreutes Wohnen und die Um-
setzung einer Initialinvestition durch 
die Linz Textil im Bereich Gewerbe.

In der ersten Phase, die drei bis vier 
Jahre dauern soll, ist die Errichtung 
eines Hotels der gehobenen Drei-
sternekategorie vorgesehen. Die dies-
bezüglichen Gespräche mit einer 

Redserve ist auch bei der 
Investorensuche sehr aktiv 

Eine Verkehrsstudie bezüglich Ein-
bindung von der B 198 in das Gelände 
wurde in Auftrag gegeben. Ebenfalls 
wurden Vorbereitungsarbeiten einge-
leitet, welche Aufwand und Kosten für 
eine eventuelle Weiterführung des 
sogenannten Schlossereikanals als 

Abrissarbeiten sollen bereits
2014 beginnen

Linz Textil will jedenfalls Nach-
haltiges in Reutte hinterlassen und 
alle Beteiligten sind derzeit ziel-
strebig unterwegs, um dieser Vor-
stellung auch gerecht zu werden. Die 
Vision eines neuen Ortsteiles von 
Reutte steht kurz vor der realistischen 
Startphase. Eine spannende Entwick-
lung für uns alle. Geht es doch darum, 
eine zusätzliche und ergänzende 
Struktur zum bestehenden Angebot 
zu schaffen, welche nicht im Konkur-
renzverhältnis zu den Zentrums-
bemühungen stehen darf. Hotel, 
Freizeiteinrichtungen, Gewerbe und 
Wohnungen werden uns zusätzliche 
Arbeitsplätze bringen, ist Bürger-
meister Oberer überzeugt.

� dass die Angler am Urisee ihre 
Haken samt Silk am Ufer liegen lassen 
und somit Menschen als auch Tiere 
gefährden.
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  WARUM KOMMUNIZIEREN DIE BE IDEN TUNNELS NICHT MITE INANDER ?
Lermooser Tunnel + Füssener Grenztunnel

� Nach dem Ausscheiden aus dem 
Gemeinderat des ehemaligen Ge-
meindevorstandes Mag. Wolfgang
Geiger, rückte von der Liste Team 
Leben der bisherige Ersatzgemeinde-
rat Michael Schneider nach. Die Funk-
tion im Gemeindevorstand übernahm 
sein Vater Franz Schneider (ebenfalls 
Team Leben). Der Jugend- und Inte-
grationsausschuss wird künftig von 
Frau Gemeinderätin Andrea Wei-
rather (Team Leben) geführt.

W I R D  N E U E R  G E M E I N D E V O R S T A N D
Franz Schneider

Auch im Überprüfungsausschuss gab 
es einen Führungswechsel. Anstelle 
des bisherigen Obmannes Tobias
Falger (Liste Koler) hat Gemeinderat 
Siegfried Siebenhüner (SPÖ) seit Mai 
die Leitung dieses sehr wichtigen 
Gemeindeausschusses übernommen.
Die Redaktion dankt den Ausgeschie-
denen für ihre Arbeit und wünscht 
den Gemeindemandataren in ihren 
neuen Funktionen ein gutes Gespür 
und alles Gute.

� Diese Frage stellte sich Bürger-
meister Oberer anlässlich seiner Rede 
bei der Eröffnung der 2. Wirtschafts-
meile. Dabei nahm er die fehlende 
„Kommunikation“ zwischen dem Ler-
mooser Tunnel und dem Grenztunnel 
in Füssen ins Visier. Oberer begann 
seinen Part zum Thema Mobilität mit 
den Worten, „Zu einer guten Wirt-
schaftsstruktur gehören auch funk-
tionierende Verkehrswege. Dabei 
geht es insbesondere um eine ver-
besserte innertirolische Anbindung. 
Kein leichtes Unterfangen, nachdem 
fast jede im Landtag vertretene 
Fraktion dazu einen anderen Lö-
sungsansatz hat“. 

S E T Z T  W I E D E R  A U F  S E C U R I T Y - E I N S A T Z
Marktgemeinde
� Der Einsatz von Security-Kräften im 
letzten Jahr hat sich absolut bewährt. 
Durch die gute Zusammenarbeit mit 
der Polizei und den Gastwirten konn-
ten die Ruhestörungen und Sachbe-
schädigungen deutlich verringert 
werden. Dies wurde von den Anrai-
nern der Lindenstraße und des 
Zentrums auch bestätigt. Auf Grund 
dieser positiven Erfahrungen hat sich 
die Marktgemeinde Reutte auch für 

2014 entschlossen, wieder Security-
Kräfte einzusetzen. Die Kosten wur-
den dafür im laufenden Budget auch 
eingeplant. Der Einsatz dieser Über-
wachungsorgane ist von Juli bis Ende 
Oktober jeweils an den Wochenenden 
und vor Feiertagen vorgesehen. Auch 
im Dezember sollen an zwei Wochen-
enden Security Leute zum Einsatz 
kommen. Die Gesamtkosten belaufen 
sich dafür auf rund 20.000,-- Euro.

eine eventuelle Umsetzung eines 
Verkehrs-Dosiersystems in diesem 
Bereich werden.

Oberer: „Niemand kann verstehen, 
dass wir uns bei Blockabfertigung 
beim Lermooser Tunnel durch den 
Rückstau unsere einzige lokale 
Straßenverbindung Richtung Reutte 
regelmäßig blockieren. Wir dürfen 
doch in eine Region nicht mehr Autos 
hineinlassen, als sie verkraften kann. 
Auf der deutschen Seite mündet eine 
Autobahn in eine Landesstraße, da ist 
doch der Stau bei starkem Verkehrs-
auskommen schon vorprogram-
miert“. Als selbst Betroffener erzählt 

er von einem Vorfall, dass er von 
Stuttgart kommend beim Grenz-
tunnel in die Blockabfertigung ge-
raten ist. Als es nach 45 Minuten 
endlich weitergegangen ist, ist die 

Kolonne einen Kilometer nach dem 
Tunnel schon wieder gestanden. 
Grund dafür war die Blockabfertigung 
des Lermooser Tunnels und der damit 
verbundene Rückstau. Auf Nachfra-
gen wurde ihm mitgeteilt, dass die 
beiden Tunnels nicht miteinander 
kommunizieren und die Blockabfer-
tigung einzig und allein der Stau-
verhinderung im Tunnel dient.

Diesbezüglich wurden vom Land ja 
drei Studien in Auftrag gegeben. Zum 
einen die Auftragsstudie Fernpass-
scheiteltunnel und Tschirganttunnel 
und zum zweiten eine Studie über die 
möglichen Auswirkungen beim even-
tuellen Wegfall der 7,5 Tonnen Be-
schränkung. Die 3. Studie ist durch die 
Initiative der Marktgemeinde Reutte 
und der Regionalentwicklung Außer-
fern eingeleitet worden. Damit wird 
es auch eine Grundlagenunter-
suchung für das Gebiet zwischen dem 
Lermooser Tunnel und dem Grenz-
tunnel in Füssen geben. So eine Studie 
war ursprünglich nicht vorgesehen. 
Die Erkenntnisse aus dieser Standort-
bestimmung sollen dann die Basis für 

Mehrere Studien 
in Auftrag gegeben

Der Marktchef sieht diesbezüglich 
starke Ansatzpunkte für eine rasche, 
kostengünstige und spürbare Verbes-
serung. Im Zeitalter der Elektronik 
dürfte es kein Problem sein, die 
beiden „Röhren” miteinander zu 
vernetzen und damit für einen kon-
tinuierlichen Verkehrsfluss zu sorgen. 
Dazu begleitend können Geschwin-
digkeitsbeschränkungen auf der A7 
mithelfen, die Aufrechterhaltung der 
Fließgeschwindigkeit zu gewährleis-
ten. Wenn aber trotz aller Maß-
nahmen ein Stau nicht zu verhindern 
ist, soll dort gestaut werden, wo 
unsere lokale und wichtige Infra-
struktur am wenigsten behindert 
wird (Umfahrung oder Autobahn). 

Die Umsetzung dieser Vorschläge ist 
sicherlich eine besondere Herausfor-
derung, welche nur durch eine grenz-
überschreitende Zusammenarbeit zu 
lösen sein wird. Angesichts des 
Slogans „Wir sind EU“ sollte das 
Hinausschauen über den Tellerrand 
wohl kein allzu großes Problem sein. 
Das Außerfern wartet damit gespannt 
auf die Studienergebnisse, welche von 
Landeshauptmann Platter im Herbst 
präsentiert werden sollen.

Chance für
einfache Problemlösung

� Die neuerrichtete Kleinkunstbühne 
im Keller des Kindergartens Tau-
schergasse wurde so konzipiert, dass 
sie möglichst vielseitig einsetzbar ist. 
Dies hat sich auch wieder bei der 
durchgeführten Modeschau anläss-
lich der 2. Wirtschaftsmeile gezeigt. In 
6 Veranstaltungen kamen fast 1300 
Besucherinnen und Besucher. Sie
zeigten sich nicht nur von den modi-
schen Vorführungen begeistert, son-
dern auch vom besonderen Ambiente 

� Das Konzept ist voll aufgegangen: 
Die 2. Wirtschaftsmeile Außerfern war 
nach Einschätzung von Veranstaltern 
und Ausstellern ein Erfolg. „Die Aus-
steller nehmen volle Auftragsbücher mit 
nach Hause“, hieß es zum Abschluss der 
Ausstellung. 

„Es gab für alle etwas zu entdecken“, 
zog Messemanager Wolfgang Wohlge-
nannt zufrieden Resümee. Ein Mix aus 
kommerziellen und informativen An-
geboten, gepaart mit einem attrakti-
ven Rahmenprogramm, machte die 
Wirtschaftsmeile zu einem wahren 
Volksfest. Am Muttertags-Wochen-
ende zeigten über 100 Aussteller in 
mehren Festzelten und auf dem Frei-
gelände, was das Handwerk, der Han-
del, die Behörden und die Gastrono-
mie im Außerfern und dem benach-
barten Allgäu zu leisten vermögen.

Aufgrund der Veränderungen im Ein-
kaufsverhalten der Konsumenten hat-
ten die Veranstalter der Messe ein neu-
es Konzept verpasst. Dieses sieht drei 
Säulen vor – im Kern die Rückkehr der 
Unternehmen ins Zentrum, Vorstel-
lung von Neuigkeiten und die Schaf-
fung eines Einkaufserlebnisses. Im
Vordergrund sollte stärker als früher 
der Nutzen für die Besucher stehen. 
Hochzufrieden äußerten sich zum Ab-
schluss auch die Aussteller. Die Wirt-
schaftsmeile habe die Erwartungen 
deutlich übertroffen, betonte der Ob-
mann des Werbe- und Ausstellungs-
vereins Reuttener Bezirksmesse, Wolf-
gang Winkler. „Die neue Wirtschafts-
meile habe ihre Feuertaufe hervor-
ragend bestanden. Die Messe werde 
immer mehr zum Gipfeltreffen der
Wirtschaft“, sagte Winkler mit Blick auf 
die regionale Bedeutung dieser Ver-
anstaltung. Auf der größten Regional-
messe Tirols wurden tausende Ge-
schäftsgespräche geführt, Investiti-
onen angebahnt und Aufträge ge-
schrieben. Die nächste Auflage der 
Wirtschaftsmeile Außerfern ist für das 
Frühjahr 2016 geplant.

BEI  DER  WIRTSCHAFTSMEILE
Volksfeststimmung

Bunte Erlebnis-
und Shoppingmeile

Untermarkt wurde
zum Treffpunkt der Region

dieser Kleinkunstbühne. Bestens be-
treut und versorgt von den „Kellerrat-
ten“ war die Stimmung natürlich aus-
gezeichnet. Viele Besucher der Mo-
deschau waren das erste Mal in diesen 
Räumlichkeiten und versprachen bei 
dieser Gelegenheit, künftig die eine 
oder andere Kulturveranstaltung des 
Vereines „Die Kellerei“ zu besuchen. 
Damit konnte mit dieser Modeschau 
ein gelungener Werbeeffekt für beide 
Seiten erreicht werden.

HAT S ICH AUCH FÜR DIE MODESCHAU BEWÄHRT
„Kellerei”

GRin Andrea Weirather, GV Franz Schneider und GR Michael Schneider. GR 
Siegfried Siebenhüner befand sich beim Fototermin auf Urlaub.
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WARUM KOMMUNIZIEREN DIE BE IDEN TUNNELS NICHT MITE INANDER ?
Lermooser Tunnel + Füssener Grenztunnel

� Nach dem Ausscheiden aus dem 
Gemeinderat des ehemaligen Ge-
meindevorstandes Mag. Wolfgang 
Geiger, rückte von der Liste Team 
Leben der bisherige Ersatzgemeinde-
rat Michael Schneider nach. Die Funk-
tion im Gemeindevorstand übernahm 
sein Vater Franz Schneider (ebenfalls 
Team Leben). Der Jugend- und Inte-
grationsausschuss wird künftig von 
Frau Gemeinderätin Andrea Wei-
rather (Team Leben) geführt.

W I R D  N E U E R  G E M E I N D E V O R S T A N D
Franz Schneider

Auch im Überprüfungsausschuss gab 
es einen Führungswechsel. Anstelle 
des bisherigen Obmannes Tobias 
Falger (Liste Koler) hat Gemeinderat 
Siegfried Siebenhüner (SPÖ) seit Mai 
die Leitung dieses sehr wichtigen 
Gemeindeausschusses übernommen.
Die Redaktion dankt den Ausgeschie-
denen für ihre Arbeit und wünscht 
den Gemeindemandataren in ihren 
neuen Funktionen ein gutes Gespür 
und alles Gute.

� Diese Frage stellte sich Bürger-
meister Oberer anlässlich seiner Rede 
bei der Eröffnung der 2. Wirtschafts-
meile. Dabei nahm er die fehlende 
„Kommunikation“ zwischen dem Ler-
mooser Tunnel und dem Grenztunnel 
in Füssen ins Visier. Oberer begann 
seinen Part zum Thema Mobilität mit 
den Worten, „Zu einer guten Wirt-
schaftsstruktur gehören auch funk-
tionierende Verkehrswege. Dabei
geht es insbesondere um eine ver-
besserte innertirolische Anbindung. 
Kein leichtes Unterfangen, nachdem 
fast jede im Landtag vertretene
Fraktion dazu einen anderen Lö-
sungsansatz hat“. 

S E T Z T  W I E D E R  A U F  S E C U R I T Y - E I N S A T Z
Marktgemeinde
� Der Einsatz von Security-Kräften im 
letzten Jahr hat sich absolut bewährt. 
Durch die gute Zusammenarbeit mit 
der Polizei und den Gastwirten konn-
ten die Ruhestörungen und Sachbe-
schädigungen deutlich verringert
werden. Dies wurde von den Anrai-
nern der Lindenstraße und des
Zentrums auch bestätigt. Auf Grund 
dieser positiven Erfahrungen hat sich 
die Marktgemeinde Reutte auch für 

2014 entschlossen, wieder Security-
Kräfte einzusetzen. Die Kosten wur-
den dafür im laufenden Budget auch 
eingeplant. Der Einsatz dieser Über-
wachungsorgane ist von Juli bis Ende 
Oktober jeweils an den Wochenenden 
und vor Feiertagen vorgesehen. Auch 
im Dezember sollen an zwei Wochen-
enden Security Leute zum Einsatz 
kommen. Die Gesamtkosten belaufen 
sich dafür auf rund 20.000,-- Euro.

eine eventuelle Umsetzung eines
Verkehrs-Dosiersystems in diesem
Bereich werden.

Oberer: „Niemand kann verstehen, 
dass wir uns bei Blockabfertigung 
beim Lermooser Tunnel durch den 
Rückstau unsere einzige lokale
Straßenverbindung Richtung Reutte 
regelmäßig blockieren. Wir dürfen 
doch in eine Region nicht mehr Autos 
hineinlassen, als sie verkraften kann. 
Auf der deutschen Seite mündet eine 
Autobahn in eine Landesstraße, da ist 
doch der Stau bei starkem Verkehrs-
auskommen schon vorprogram-
miert“. Als selbst Betroffener erzählt 

er von einem Vorfall, dass er von 
Stuttgart kommend beim Grenz-
tunnel in die Blockabfertigung ge-
raten ist. Als es nach 45 Minuten 
endlich weitergegangen ist, ist die 

Kolonne einen Kilometer nach dem 
Tunnel schon wieder gestanden.
Grund dafür war die Blockabfertigung 
des Lermooser Tunnels und der damit 
verbundene Rückstau. Auf Nachfra-
gen wurde ihm mitgeteilt, dass die 
beiden Tunnels nicht miteinander
kommunizieren und die Blockabfer-
tigung einzig und allein der Stau-
verhinderung im Tunnel dient.

Diesbezüglich wurden vom Land ja 
drei Studien in Auftrag gegeben. Zum 
einen die Auftragsstudie Fernpass-
scheiteltunnel und Tschirganttunnel 
und zum zweiten eine Studie über die 
möglichen Auswirkungen beim even-
tuellen Wegfall der 7,5 Tonnen Be-
schränkung. Die 3. Studie ist durch die 
Initiative der Marktgemeinde Reutte 
und der Regionalentwicklung Außer-
fern eingeleitet worden. Damit wird 
es auch eine Grundlagenunter-
suchung für das Gebiet zwischen dem 
Lermooser Tunnel und dem Grenz-
tunnel in Füssen geben. So eine Studie 
war ursprünglich nicht vorgesehen. 
Die Erkenntnisse aus dieser Standort-
bestimmung sollen dann die Basis für 

Mehrere Studien 
in Auftrag gegeben

Der Marktchef sieht diesbezüglich
starke Ansatzpunkte für eine rasche, 
kostengünstige und spürbare Verbes-
serung. Im Zeitalter der Elektronik 
dürfte es kein Problem sein, die
beiden „Röhren” miteinander zu
vernetzen und damit für einen kon-
tinuierlichen Verkehrsfluss zu sorgen. 
Dazu begleitend können Geschwin-
digkeitsbeschränkungen auf der A7 
mithelfen, die Aufrechterhaltung der 
Fließgeschwindigkeit zu gewährleis-
ten. Wenn aber trotz aller Maß-
nahmen ein Stau nicht zu verhindern 
ist, soll dort gestaut werden, wo 
unsere lokale und wichtige Infra-
struktur am wenigsten behindert
wird (Umfahrung oder Autobahn). 

Die Umsetzung dieser Vorschläge ist 
sicherlich eine besondere Herausfor-
derung, welche nur durch eine grenz-
überschreitende Zusammenarbeit zu 
lösen sein wird. Angesichts des
Slogans „Wir sind EU“ sollte das
Hinausschauen über den Tellerrand 
wohl kein allzu großes Problem sein. 
Das Außerfern wartet damit gespannt 
auf die Studienergebnisse, welche von 
Landeshauptmann Platter im Herbst 
präsentiert werden sollen.

Chance für
einfache Problemlösung

� Die neuerrichtete Kleinkunstbühne 
im Keller des Kindergartens Tau-
schergasse wurde so konzipiert, dass 
sie möglichst vielseitig einsetzbar ist. 
Dies hat sich auch wieder bei der 
durchgeführten Modeschau anläss-
lich der 2. Wirtschaftsmeile gezeigt. In 
6 Veranstaltungen kamen fast 1300 
Besucherinnen und Besucher. Sie 
zeigten sich nicht nur von den modi-
schen Vorführungen begeistert, son-
dern auch vom besonderen Ambiente 

� Das Konzept ist voll aufgegangen: 
Die 2. Wirtschaftsmeile Außerfern war 
nach Einschätzung von Veranstaltern 
und Ausstellern ein Erfolg. „Die Aus-
steller nehmen volle Auftragsbücher mit 
nach Hause“, hieß es zum Abschluss der 
Ausstellung. 

„Es gab für alle etwas zu entdecken“, 
zog Messemanager Wolfgang Wohlge-
nannt zufrieden Resümee. Ein Mix aus 
kommerziellen und informativen An-
geboten, gepaart mit einem attrakti-
ven Rahmenprogramm, machte die 
Wirtschaftsmeile zu einem wahren 
Volksfest. Am Muttertags-Wochen-
ende zeigten über 100 Aussteller in 
mehren Festzelten und auf dem Frei-
gelände, was das Handwerk, der Han-
del, die Behörden und die Gastrono-
mie im Außerfern und dem benach-
barten Allgäu zu leisten vermögen.

Aufgrund der Veränderungen im Ein-
kaufsverhalten der Konsumenten hat-
ten die Veranstalter der Messe ein neu-
es Konzept verpasst. Dieses sieht drei 
Säulen vor – im Kern die Rückkehr der 
Unternehmen ins Zentrum, Vorstel-
lung von Neuigkeiten und die Schaf-
fung eines Einkaufserlebnisses. Im 
Vordergrund sollte stärker als früher 
der Nutzen für die Besucher stehen. 
Hochzufrieden äußerten sich zum Ab-
schluss auch die Aussteller. Die Wirt-
schaftsmeile habe die Erwartungen 
deutlich übertroffen, betonte der Ob-
mann des Werbe- und Ausstellungs-
vereins Reuttener Bezirksmesse, Wolf-
gang Winkler. „Die neue Wirtschafts-
meile habe ihre Feuertaufe hervor-
ragend bestanden. Die Messe werde 
immer mehr zum Gipfeltreffen der 
Wirtschaft“, sagte Winkler mit Blick auf 
die regionale Bedeutung dieser Ver-
anstaltung. Auf der größten Regional-
messe Tirols wurden tausende Ge-
schäftsgespräche geführt, Investiti-
onen angebahnt und Aufträge ge-
schrieben. Die nächste Auflage der 
Wirtschaftsmeile Außerfern ist für das 
Frühjahr 2016 geplant.

  BEI  DER  WIRTSCHAFTSMEILE
Volksfeststimmung

Bunte Erlebnis-
und Shoppingmeile

Untermarkt wurde
zum Treffpunkt der Region

dieser Kleinkunstbühne. Bestens be-
treut und versorgt von den „Kellerrat-
ten“ war die Stimmung natürlich aus-
gezeichnet. Viele Besucher der Mo-
deschau waren das erste Mal in diesen 
Räumlichkeiten und versprachen bei 
dieser Gelegenheit, künftig die eine 
oder andere Kulturveranstaltung des 
Vereines „Die Kellerei“ zu besuchen. 
Damit konnte mit dieser Modeschau 
ein gelungener Werbeeffekt für beide 
Seiten erreicht werden.

  HAT S ICH AUCH FÜR DIE MODESCHAU BEWÄHRT
„Kellerei”

GRin Andrea Weirather, GV Franz Schneider und GR Michael Schneider. GR 
Siegfried Siebenhüner befand sich beim Fototermin auf Urlaub.



� � GEMEINDEZEITUNGREUTTE 6 � � GEMEINDEZEITUNGREUTTE 7

S T A T T  K A R M E L I T E R F Ü R R E U T T E
Seelsorgeraum

� Nach fast 20 verdienstvollen Ar-
beitsjahren im E-Werk Reutte tritt 
Vorstandvorsitzender DI Dr. Heinrich 
Schlichtherle mit 1. Juli 2014 seinen 
wohlverdienten Ruhestand an. Sein 
Berufsweg liest sich im wahrsten Sinne 
des Wortes wie eine Karriere mit 
Lehre. Er hat die Lehre als Maschinen-
schlosser bei Plansee absolviert, an-
schließend die HTL für Maschinenbau 
gemacht und mit ausgezeichnetem
Erfolg Wirtschaftsingenieur studiert. 
Die Meisterprüfung und die Ausbilder-
prüfung hat „Schlie“, wie er liebevoll 
von seinen Mitarbeitern genannt wur-
de, so nebenbei bei seinem Weg von 
unten nach oben mitgemacht. 

� Seit Jahrzehnten ist das Gelände 
rund um den Waldrastlift wichtiges 
Skilaufzentrum für unsere Kinder und 
Jugendlichen. Feriengäste haben eher 
selten davon Gebrauch gemacht. Trotz-
dem hat der Tourismusverband (TVB) 
mit 42 % bisher die Hauptlast des jähr-
lichen Abganges von rund 50.000,-- bis 
60.000,-- Euro getragen. Die Gemeinde 
Reutte übernimmt 25 %, die Gemeinde 
Ehenbichl 15 %, die Gemeinde Breiten-
wang 10 % und die Gemeinde Pflach 
8 % der Verluste. Selbst im letzten 
schneearmen Winter sind fixe Kosten 
von insgesamt 36.000,-- Euro entstan-
den, obwohl der Lift keine Minute ge-
laufen ist. Die Waldrast nur mit Kunst-
schnee zu betreiben, ist technisch
schwierig und kostenmäßig nicht
vertretbar.

� Bei der jährlich stattfindenden 
Fahrradversteigerung der Marktge-
meinde Reutte wurden 74 „herren-
lose“, „frauenlose“ und „kinderlose“ 
Räder zum Erwerb angeboten. 31 
Fahrräder davon fanden wieder neue 
Besitzer. Eine gute Sache, besteht 
doch die Möglichkeit, zu einem sehr 
günstigen Preis ein Fahrrad zu er-
werben. 

� Nach dem Schock, dass die Franzis-
kaner nach fast 400 Jahren Reutte 
verlassen werden, haben der Pfarrge-
meinderat und der Pfarrkirchenrat 
sofort Kontakt mit anderen Orden 
aufgenommen, um eine möglichst 
übergangsfreie Lösung für das Kloster 
und die Pfarre Reutte zu finden. Der 
indische Karmeliterorden, der bereits 
in Deutschland tätig ist, zeigte großes 
Interesse an Reutte. Eine kleine Ab-
ordnung des Ordens besuchte Reutte 
und war von der Herzlichkeit der 
Aufnahme und von den Möglichkeiten 

Nach längerer Funkstille wurden 
Pfarrgemeinderat und Bürgermeis-
ter per Mail über die Absage der Kar-
meliter verständigt. In der Aussen-
dung hieß es, dass es sehr konstruk-
tive Gespräche zwischen Bischof, 
Generalvikar und dem Vertreter der 
Karmeliten in Deutschland gegeben 
hat und sie sich einen Einzug in das 
Kloster und die Seelsorge in Reutte 
auch vorstellen können. Über-
raschend für alle war aber, dass es 
eine Absage von Seiten der neuen 
Provinzleitung in Indien gegeben hat. 
Begründet wurde diese Aussage 
damit, dass der Orden zu wenig Patres 
mit entsprechenden Deutschkennt-
nissen habe.

Scheuer. Bgm. Oberer brachte es auf 
den Punkt, „die Verantwortlichen in 
Reutte wurden trotz größter Bemü-
hungen ihrerseits viel zu wenig in die 
Entscheidungsfindung mit eingebun-
den und wir werden alle gemeinsam 
das Gefühl nicht los, dass diese ein-
malige Chance von der Diözese in 
Innsbruck vergeigt wurde“.

Reutte wird sich weiter bemühen, 
einen Orden für Reutte zu finden. Jetzt 
ist aber der von der Diözese ange-
dachte Seelsorgeraum Breitenwang, 
Ehenbichl, Pflach und Reutte aktuell. 
Dekan Franz Neuner wird die Leitung 
übernehmen und derzeit ist man auf 
der Suche nach einem geeigneten 
Priester. Wie von den Verantwort-
lichen verlautet, haben jetzt die 
Priestersuche und die Organisation 
eines funktionierenden Seelsorge-
raumes oberste Priorität. Bei der 
geringen Personaldecke wird es nicht 
einfach sein, geeignete Persönlich-
keiten zu finden und die bestehenden 
Priester werden noch höheren Belas-
tungen ausgesetzt. Bleibt abzuwar-
ten, wie sich diese neue Situation auf 
die Glaubensseelsorge der katholi-
schen Bevölkerung von Reutte aus-
wirken wird.

3 1  F A H R R Ä D E R  F A N D E N  N E U E  B E S I T Z E R
Fahrradversteigerung

öffentlichen Versteigerung. Diese 
Auktion erfreut sich mittlerweile 
regen Zuspruchs. Ob mitgesteigert 
wird, entscheidet sich meist erst vor 
Ort, wenn man die angebotenen Fahr-
räder begutachtet hat. Neben erst-
klassigen Exemplaren und regelrech-
ten Schnäppchen finden auch immer 
wieder reparaturbedürftige Räder 
mit Bastlern und Ersatzteilsuchenden 
dankbare Abnehmer.

Zwischen 70 und 100 liegen- oder 
stehengelassene Fahrräder landen 
jährlich im Fahrradabstellraum der 
Gemeinde. Dort werden sie ein Jahr 
aufbewahrt. Meldet sich der recht-
mäßige Besitzer in diesem Zeitraum 
nicht, so kommt das jeweilige Rad zur 

Die bei der Versteigerung übrigge-
bliebenen Räder wurden heuer erst-
mals dem Lions Flohmarkt überlas-
sen. Wie uns die „Löwen“ mitteilten, 
konnten die meisten Räder erfreu-
licherweise auch verkauft werden.

in der Marktgemeinde ziemlich ange-
tan. Die Diözese Innsbruck wurde 
daraufhin gebeten, alles daranzu-
setzen, um hier eine Einigung zu er-
reichen, weil dies eine gute Lösung für 
Reutte werden könnte.

Was die Bevölkerung allerdings nicht 
weiß, ist die Tatsache, dass die Kar-
meliter ursprünglich nur Reutte 
übernehmen sollten, ihnen aber bei 
den Verhandlungen von Seiten der 
Diözese Innsbruck auch die seelsor-

gerische Betreuung des Raumes Zwi-
schentoren auferlegt wurde. Für den 
römisch-katholischen Gläubigen 
stellt sich dadurch natürlich die Frage, 
sind die Nachfolgeverhandlungen 
etwa daran gescheitert und warum 
wurde weder nachverhandelt noch 
Reutte in die Entscheidungsfindung 
mit eingebunden? Bei gutem Willen 
hätte sich bestimmt eine Lösung ge-
funden, denn es ist nicht davon aus-
zugehen, dass die Diözese Innsbruck 
von vorneherein keinen Nachfolge-
orden wollte.

Dementsprechend betroffen und ent-
täuscht reagierten die Vertreter des 
Pfarrgemeinderates und des Kirchen-
rates anlässlich der Firmung in Reutte 
bei einem Gespräch mit Bischof 

Enttäuschte Gesichter 
in Reutte

Seelsorgeraum hat jetzt 
Priorität

Verabschiedung unserer 
Franziskaner am Sonntag, 
31. Aug. 2014, um 10 Uhr

In der letzten Waldrastsitzung wurde 
den Vertretern der Gemeinden von 
Seiten des TVB mitgeteilt, dass der 
Tourismusverband ab der Saison
2014/15 nicht mehr beim Waldrastlift 
mitfinanziert. Einerseits, weil keine 
Gäste diesen Lift nutzen und anderer-
seits das Betreiben durch die Schnee-
probleme immer schwieriger wird. Sie 
wollen ihren bisherigen Finanzie-
rungsanteil lieber in die Reuttener 
Bergbahn investieren. Wenn aber die 
Gemeinden den Lift weiter betrieben, 
stellen sie dafür alle Einrichtungen und 
Gerätschaften kostenlos zur Verfü-
gung.

Mit dem Ausstieg des Tourismus-
verbandes entsteht ein jährliches
Finanzierungsloch von 20.000,-- bis 
25.000,-- Euro. Ein Betrag, für den die 
neuen Betreiber aufkommen müssen. 
Grundsätzlich ist den betroffenen
Gemeinden bewusst, wie wichtig diese 
Aufstiegshilfe für unsere wintersport-
begeisterte Jugend ist. Deshalb sollte 
sich auch bei geänderter Situation eine 
zufriedenstellende Lösung für die Zu-
kunft finden lassen. Demnächst wird 
dazu ein Gespräch auf Gemeindeebene 
stattfinden.

Z I E H T S I C H V O M 
W A L D R A S T L I F T Z U R Ü C K

TVB Reutte
A N  D I  D R . H E I N R I C H S C H L I C H T H E R L E

Ein herzliches „DANKE”

Am 2. Jänner 1995 begann er nach 
seiner Planseezeit bei den E-Werken 
Reutte, wo er für die Erzeugung, Netz 
in Tirol und Bayern, den Energiever-
trieb, die Elektroinstallation sowie für 
das Wasserwerk zuständig war. Seine 
Lechtaler Qualitäten Fleiß, Ehrgeiz
und Durchsetzungsvermögen waren 

Als Hauptverantwortlicher für das E-
Werk Reutte mussten er und seine 
Mannschaft auch mit zwei großen 
Hochwässern im Jahre 1999 und 2005 
fertig werden. Organisatorisch hat er 
entscheidend zu einer Umorganisation 
und damit zu einer Entpolitisierung 
des Unternehmens beigetragen. In der 
Ära Schlichtherle ist sehr viel Positives 
für das Unternehmen passiert. Beim 
Thema Streimbach musste allerdings 
auch der hartgesottene Vorderhorn-
bacher vor der unberechenbaren
Politik leider in die Knie gehen.

DI Dr. Schlichtherle war eine prägende 
Persönlichkeit für das E-Werk Reutte 
und Bürgermeister und Gemeinderat 
danken ihm für die geleistete Arbeit 
recht herzlich und wünschen ihm für 
seine Pension ein aufrichtiges „Weid-
mannsheil”.

prägend für seine Arbeit im E-Werk. 
In seiner Amtszeit wurden viele
zukunftsweisende Eckpunkte für das 
gemeindeeigene Stromunternehmen 
erreicht. Die AST wurde gekauft und 
die EVA gegründet. Er erreichte eine 
Beteiligung bei der Erdgas Allgäu Ost 
und beim Stanzertalkraftwerk. Das
Kraftwerk Seesperre wurde in seiner 
Zeit gebaut und das Kraftwerk Schanz 
gekauft. Im Bereich Netz wurde die 
110 KV Kabelverbindung Füssen-
Pfronten errichtet und das Netz in 
Pfronten von 10 auf 20 KV umgestellt. 
Er baute ein Gasverteilungsnetz auf 
und sorgte bei der Stromwirtschaft im 
Zuge der Liberalisierung für ein mo-
dernes Vertriebs- und Beschaffungs-
system sowie Energiemanagement.

Ein großes Dankeschön an die 

Bürgermusikkapelle Reutte,
die wieder mit einem 

großartigen Frühjahrskonzert begeisterte.
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S T A T T  K A R M E L I T E R F Ü R R E U T T E
Seelsorgeraum

� Nach fast 20 verdienstvollen Ar-
beitsjahren im E-Werk Reutte tritt 
Vorstandvorsitzender DI Dr. Heinrich 
Schlichtherle mit 1. Juli 2014 seinen 
wohlverdienten Ruhestand an. Sein 
Berufsweg liest sich im wahrsten Sinne 
des Wortes wie eine Karriere mit 
Lehre. Er hat die Lehre als Maschinen-
schlosser bei Plansee absolviert, an-
schließend die HTL für Maschinenbau 
gemacht und mit ausgezeichnetem 
Erfolg Wirtschaftsingenieur studiert. 
Die Meisterprüfung und die Ausbilder-
prüfung hat „Schlie“, wie er liebevoll 
von seinen Mitarbeitern genannt wur-
de, so nebenbei bei seinem Weg von 
unten nach oben mitgemacht. 

� Seit Jahrzehnten ist das Gelände 
rund um den Waldrastlift wichtiges 
Skilaufzentrum für unsere Kinder und 
Jugendlichen. Feriengäste haben eher 
selten davon Gebrauch gemacht. Trotz-
dem hat der Tourismusverband (TVB) 
mit 42 % bisher die Hauptlast des jähr-
lichen Abganges von rund 50.000,-- bis 
60.000,-- Euro getragen. Die Gemeinde 
Reutte übernimmt 25 %, die Gemeinde 
Ehenbichl 15 %, die Gemeinde Breiten-
wang  10 %  und  die  Gemeinde  Pflach 
8 % der Verluste. Selbst im letzten 
schneearmen Winter sind fixe Kosten 
von insgesamt 36.000,-- Euro entstan-
den, obwohl der Lift keine Minute ge-
laufen ist. Die Waldrast nur mit Kunst-
schnee zu betreiben, ist technisch 
schwierig und kostenmäßig nicht 
vertretbar.

� Bei der jährlich stattfindenden 
Fahrradversteigerung der Marktge-
meinde Reutte wurden 74 „herren-
lose“, „frauenlose“ und „kinderlose“ 
Räder zum Erwerb angeboten. 31 
Fahrräder davon fanden wieder neue 
Besitzer. Eine gute Sache, besteht 
doch die Möglichkeit, zu einem sehr 
günstigen Preis ein Fahrrad zu er-
werben. 

� Nach dem Schock, dass die Franzis-
kaner nach fast 400 Jahren Reutte 
verlassen werden, haben der Pfarrge-
meinderat und der Pfarrkirchenrat 
sofort Kontakt mit anderen Orden 
aufgenommen, um eine möglichst
übergangsfreie Lösung für das Kloster 
und die Pfarre Reutte zu finden. Der 
indische Karmeliterorden, der bereits 
in Deutschland tätig ist, zeigte großes 
Interesse an Reutte. Eine kleine Ab-
ordnung des Ordens besuchte Reutte 
und war von der Herzlichkeit der 
Aufnahme und von den Möglichkeiten 

Nach längerer Funkstille wurden
Pfarrgemeinderat und Bürgermeis-
ter per Mail über die Absage der Kar-
meliter verständigt. In der Aussen-
dung hieß es, dass es sehr konstruk-
tive Gespräche zwischen Bischof,
Generalvikar und dem Vertreter der 
Karmeliten in Deutschland gegeben 
hat und sie sich einen Einzug in das 
Kloster und die Seelsorge in Reutte 
auch vorstellen können. Über-
raschend für alle war aber, dass es 
eine Absage von Seiten der neuen 
Provinzleitung in Indien gegeben hat. 
Begründet wurde diese Aussage
damit, dass der Orden zu wenig Patres 
mit entsprechenden Deutschkennt-
nissen habe.

Scheuer. Bgm. Oberer brachte es auf 
den Punkt, „die Verantwortlichen in 
Reutte wurden trotz größter Bemü-
hungen ihrerseits viel zu wenig in die 
Entscheidungsfindung mit eingebun-
den und wir werden alle gemeinsam 
das Gefühl nicht los, dass diese ein-
malige Chance von der Diözese in 
Innsbruck vergeigt wurde“.

Reutte wird sich weiter bemühen, 
einen Orden für Reutte zu finden. Jetzt 
ist aber der von der Diözese ange-
dachte Seelsorgeraum Breitenwang, 
Ehenbichl, Pflach und Reutte aktuell. 
Dekan Franz Neuner wird die Leitung 
übernehmen und derzeit ist man auf 
der Suche nach einem geeigneten 
Priester. Wie von den Verantwort-
lichen verlautet, haben jetzt die
Priestersuche und die Organisation 
eines funktionierenden Seelsorge-
raumes oberste Priorität. Bei der
geringen Personaldecke wird es nicht 
einfach sein, geeignete Persönlich-
keiten zu finden und die bestehenden 
Priester werden noch höheren Belas-
tungen ausgesetzt. Bleibt abzuwar-
ten, wie sich diese neue Situation auf 
die Glaubensseelsorge der katholi-
schen Bevölkerung von Reutte aus-
wirken wird.

3 1  F A H R R Ä D E R  F A N D E N  N E U E  B E S I T Z E R
Fahrradversteigerung

öffentlichen Versteigerung. Diese
Auktion erfreut sich mittlerweile
regen Zuspruchs. Ob mitgesteigert 
wird, entscheidet sich meist erst vor 
Ort, wenn man die angebotenen Fahr-
räder begutachtet hat. Neben erst-
klassigen Exemplaren und regelrech-
ten Schnäppchen finden auch immer 
wieder reparaturbedürftige Räder
mit Bastlern und Ersatzteilsuchenden 
dankbare Abnehmer. 

Zwischen 70 und 100 liegen- oder 
stehengelassene Fahrräder landen
jährlich im Fahrradabstellraum der 
Gemeinde. Dort werden sie ein Jahr 
aufbewahrt. Meldet sich der recht-
mäßige Besitzer in diesem Zeitraum 
nicht, so kommt das jeweilige Rad zur 

Die bei der Versteigerung übrigge-
bliebenen Räder wurden heuer erst-
mals dem Lions Flohmarkt überlas-
sen. Wie uns die „Löwen“ mitteilten, 
konnten die meisten Räder erfreu-
licherweise auch verkauft werden.

in der Marktgemeinde ziemlich ange-
tan. Die Diözese Innsbruck wurde 
daraufhin gebeten, alles daranzu-
setzen, um hier eine Einigung zu er-
reichen, weil dies eine gute Lösung für 
Reutte werden könnte.

Was die Bevölkerung allerdings nicht 
weiß, ist die Tatsache, dass die Kar-
meliter ursprünglich nur Reutte
übernehmen sollten, ihnen aber bei 
den Verhandlungen von Seiten der 
Diözese Innsbruck auch die seelsor-

gerische Betreuung des Raumes Zwi-
schentoren auferlegt wurde. Für den 
römisch-katholischen Gläubigen
stellt sich dadurch natürlich die Frage, 
sind die Nachfolgeverhandlungen
etwa daran gescheitert und warum 
wurde weder nachverhandelt noch 
Reutte in die Entscheidungsfindung 
mit eingebunden? Bei gutem Willen 
hätte sich bestimmt eine Lösung ge-
funden, denn es ist nicht davon aus-
zugehen, dass die Diözese Innsbruck 
von vorneherein keinen Nachfolge-
orden wollte.

Dementsprechend betroffen und ent-
täuscht reagierten die Vertreter des 
Pfarrgemeinderates und des Kirchen-
rates anlässlich der Firmung in Reutte 
bei einem Gespräch mit Bischof

Enttäuschte Gesichter 
in Reutte

Seelsorgeraum hat jetzt 
Priorität

Verabschiedung unserer 
Franziskaner am Sonntag,
31. Aug. 2014, um 10 Uhr

In der letzten Waldrastsitzung wurde 
den Vertretern der Gemeinden von 
Seiten des TVB mitgeteilt, dass der 
Tourismusverband ab der Saison 
2014/15 nicht mehr beim Waldrastlift 
mitfinanziert. Einerseits, weil keine 
Gäste diesen Lift nutzen und anderer-
seits das Betreiben durch die Schnee-
probleme immer schwieriger wird.  Sie 
wollen ihren bisherigen Finanzie-
rungsanteil lieber in die Reuttener 
Bergbahn investieren. Wenn aber die 
Gemeinden den Lift weiter betrieben, 
stellen sie dafür alle Einrichtungen und 
Gerätschaften kostenlos zur Verfü-
gung.

Mit dem Ausstieg des Tourismus-
verbandes entsteht ein jährliches 
Finanzierungsloch von 20.000,-- bis 
25.000,-- Euro. Ein Betrag, für den die 
neuen Betreiber aufkommen müssen. 
Grundsätzlich ist den betroffenen 
Gemeinden bewusst, wie wichtig diese 
Aufstiegshilfe für unsere wintersport-
begeisterte Jugend ist. Deshalb sollte 
sich auch bei geänderter Situation eine 
zufriedenstellende Lösung für die Zu-
kunft finden lassen. Demnächst wird 
dazu ein Gespräch auf Gemeindeebene 
stattfinden.
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Am 2. Jänner 1995 begann er nach 
seiner Planseezeit bei den E-Werken 
Reutte, wo er für die Erzeugung, Netz 
in Tirol und Bayern, den Energiever-
trieb, die Elektroinstallation sowie für 
das Wasserwerk zuständig war. Seine 
Lechtaler Qualitäten Fleiß, Ehrgeiz 
und Durchsetzungsvermögen waren 

Als Hauptverantwortlicher für das E-
Werk Reutte mussten er und seine 
Mannschaft auch mit zwei großen 
Hochwässern im Jahre 1999 und 2005 
fertig werden. Organisatorisch hat er 
entscheidend zu einer Umorganisation 
und damit zu einer Entpolitisierung 
des Unternehmens beigetragen. In der 
Ära Schlichtherle ist sehr viel Positives 
für das Unternehmen passiert. Beim 
Thema Streimbach musste allerdings 
auch der hartgesottene Vorderhorn-
bacher vor der unberechenbaren 
Politik leider in die Knie gehen.

DI Dr. Schlichtherle war eine prägende 
Persönlichkeit für das E-Werk Reutte 
und Bürgermeister und Gemeinderat 
danken ihm für die geleistete Arbeit 
recht herzlich und wünschen ihm für 
seine Pension ein aufrichtiges „Weid-
mannsheil”.

prägend für seine Arbeit im E-Werk. 
In seiner Amtszeit wurden viele 
zukunftsweisende Eckpunkte für das 
gemeindeeigene Stromunternehmen 
erreicht. Die AST wurde gekauft und 
die EVA gegründet. Er erreichte eine 
Beteiligung bei der Erdgas Allgäu Ost 
und beim Stanzertalkraftwerk. Das 
Kraftwerk Seesperre wurde in seiner 
Zeit gebaut und das Kraftwerk Schanz 
gekauft. Im Bereich Netz wurde die 
110 KV Kabelverbindung Füssen- 
Pfronten errichtet und das Netz in 
Pfronten von 10 auf 20 KV umgestellt. 
Er baute ein Gasverteilungsnetz auf 
und sorgte bei der Stromwirtschaft im 
Zuge der Liberalisierung für ein mo-
dernes Vertriebs- und Beschaffungs-
system sowie Energiemanagement.

Ein großes Dankeschön an die

Bürgermusikkapelle Reutte,
die wieder mit einem 

großartigen Frühjahrskonzert begeisterte.
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Kindergarten-, Schul- und
Betreuungseinrichtungen

gonnen werden. Damit entsteht auch 
eine durchgehende Rad- und Gehver-
bindung entlang des Friedhofes, am 
Kapellenbichl und der Bahnstrecke 
von der Mühler Straße bis nach
Breitenwang.

Z U M S C H U L Z E N T R U M
Neuer Rad- und Gehweg

� Es hat einige Jahre gedauert, bis die 
Grundablösen und die rechtlichen 
Voraussetzungen für diese wichtige 
Infrastruktur unter Dach und Fach 

gebracht werden konnten. In der 
zweiten Juliwoche soll jetzt mit dem 
Bau des letzten Teilstückes vom
Königsweg bis zum Schulzentrum be-

Der „Lückenschluss“ ist zirka 240 m 
lang und wird eine Gesamtbreite von 
3,00 Metern aufweisen. 2,50 Meter 
Geh- bzw. Fahrbahn und 2x 0,25 Me-
ter Bankett. Die Gesamtkosten belau-
fen sich auf rund 90.000,-- Euro (da-
von rund 23.000,-- Euro für Grund-
ablösen). Die Bauausführung und die 
Fertigstellung sollen in den Sommer-
ferien erfolgen, sodass der neue Rad- 
und Gehweg zu Schulbeginn im
Herbst bereits benützt werden kann. 
Bürgermeister Oberer zeigte sich
erfreut, dass damit wieder ein
wichtiger Punkt des Fahrradkon-
zeptes der Marktgemeinde Reutte, 
insbesondere für unsere Jugend, um-
gesetzt wird. 

Kindergarten Tauschergasse
Beginn des Kindergartens Montag, den 
8. September 2014 ab 7.15 Uhr

BHAK-HLW-BHAS Reutte
Schulbeginn für alle SchülerInnen ist 
am Montag, dem 8. September 2014, 
um 8.00 Uhr.
Schreibzeug und Hausschuhe sind 
mitzubringen!

Volksschule Reutte 
und Volksschule Archbach
Schulbeginn Mittwoch, den 3. 
September 2014
Um 8.00 Uhr Einweisung in die Klassen 
und Unterricht bis 09.40 Uhr
Donnerstag, den 4. September 2014
Unterricht von 8.00 Uhr - 10.45 Uhr
Freitag, den 5. September 2014
Unterricht von 8.00 Uhr - 11.35 Uhr

Neue Mittelschule Untermarkt und 
Neue Mittelschule Königsweg
In beiden Mittelschulen in Reutte 
beginnt das Schuljahr mit dem 
Unterricht am Mittwoch, dem 
3. September 2014, um 8.00 Uhr.
Gleichzeitig werden an beiden Schulen 
die Wiederholungsprüfungen 
durchgeführt.
Die Schülerinnen und Schüler der 
1. Klassen Neue Mittelschule Unter-
markt treffen sich um 8.00 Uhr im 
Schulhof.
Die Schülerinnen und Schüler der 
1. Klassen Neue Mittelschule Königs-
weg treffen sich um 8.00 Uhr in der 
Aula im Parterre.
Anschließend werden die Schüler-
innen und Schüler in die Klassen 
eingeteilt.
Wichtig! Schreibzeug und gemerkte 
Hausschuhe sind mitzubringen!

Bundesgymnasium und 
Bundesrealgymnasium Reutte
Schulbeginn für alle SchülerInnen am 
BG/BRG Reutte ist am Montag, 
dem 8. September 2014, um 8.00 Uhr.
Mitzubringen sind Schultasche, 
Schreibzeug und unbedingt 
Hausschuhe.
Die SchülerInnen der 1. Klassen treffen 
sich um 8.00 Uhr im Foyer der 
Sporthalle.
Klassenvorstandsstunde und 
Unterricht nach Plan (Homepage).
Die Wiederholungsprüfungen finden 
am 8. und 9. September 2014 ab 07.45 
Uhr statt.

� Am 20. Mai veranstaltete der ASVÖ 
den Leichtathletik Grand Prix in
Reutte. Bei strahlendem Wetter
machten sich die SchülerInnen und 
LehrerInnen der Volksschule Reutte 
auf ins Drei-Tannen-Stadion. Mit
enormem Kampfgeist gingen die
kleinen Athleten ans Werk und gaben 
bei Weitwurf, Weitsprung und Sprints 
ihr Bestes. In den kurzen Wartezeiten 
zwischen den einzelnen Disziplinen 
hatten die Schüler die Möglichkeit, 
sich mit Koordinationsübungsgeräten 
und Ballspielen die Zeit zu vertrei-
ben. Bei der anschließenden Sieger-
ehrung wurden die jungen Athleten 
mit einer Urkunde belohnt. Die sechs 

� Diesen Sommer setzt die Öffent-
liche Bücherei in Reutte einen
Schwerpunkt für Jugendliche. Die
Lust am Lesen wecken, Abenteuer im 
Kopf entstehen lassen, ist das Ziel. 
Nach zweijähriger Unterbrechung
findet heuer der große Lesewettbe-
werb Read & Win wieder statt. Dazu 
bietet die Bücherei Reutte 10 ausge-
wählte Titel mit spannenden und in-
teressanten Inhalten an. Brandneue 
Bücher, die Themen, wie das Leben 
als Straßenkind, Selbstmord, Amok-
lauf oder Fantasy, aufgreifen. Beim 
Wettbewerb geht es darum, diese Bü-
cher zu lesen und online zu bewerten. 

A S V Ö L E I C H T A T H L E T I K - G R A N D P R I X
Spaß und viel Bewegung

besten Mädchen und Buben jeder 
Schulstufe erhielten für ihre hervor-
ragenden Leistungen einen Sonder-

preis. Alle Schüler hatten einen
Riesenspaß und freuten sich über die 
sportliche Schulveranstaltung.

I N  D E R  B Ü C H E R E I  R E U T T EJugend  
Dafür hat man vom 12. Mai bis 5. 
Oktober Zeit. Es gibt auch etwas zu 
gewinnen, neben E-Readern und Me-
diengutscheinen auch ein Samsung 
Galaxy Tab als Hauptpreis. 
Teilnehmen dürfen Jugendliche zwi-
schen 14 und 19 Jahren, die in Tirol 
wohnen und mindestens eines der 
zehn Bücher lesen.
Die vorgeschlagenen Bücher können 
in der Bücherei Reutte, aber auch in 
anderen teilnehmenden öffentlichen 
Büchereien und Schulbibliotheken
ausgeliehen werden.
Teilnehmende Büchereien aus dem 
Bezirk sind:

Öffentliche Bücherei Ehrwald
Öffentliche Bücherei Häselgehr
Öffentliche Bücherei Reutte
Schulbibliothek des 
Bundesrealgymnasiums  Reutte
Öffentliche Bücherei Tannheim
Öffentliche Bücherei Vils
Öffentliche Bücherei Weißenbach
Mehr Informationen finden sich auf 
der Webseite www.readandwin.info

Kindergarten Prof.-Dengel-Straße
Beginn des Kindergartens Montag, den 
8. September 2014 ab 7.15 Uhr

Kindergarten Mühl 
Mary-Schwarzkopf-Kindergarten
Beginn des Kindergartens Montag, den 
8. September 2014 ab 7.15 Uhr

Eltern-Kind-Zentrum Reutte
Ganzjährig geöffnet 
(20 Schließungstage – Weihnachten 
und den gesamten August)
Täglich von 7.00 - 19.00 Uhr geöffnet

Kinderkrippe Mühlmäuse
Ganzjährig geöffnet (Sommerpause 11. 
bis 29. August 2014)
Montag bis Donnerstag 
7.30 - 17.00 Uhr
Freitag 7.30 - 15.00 Uhr

Tageskinderstätte im Josefsheim
Ganzjährig geöffnet - Regulärer Betrieb 
ab Mittwoch, den 3. September 2014
Montag bis Freitag 6.00 - 19.00 Uhr

Polytechnische Schule Reutte
Am Montag, 3. September 2014, 
beginnt der Unterricht um 8.00 Uhr.
Nacheinschreibungen finden von 8.00 
bis 9.00 Uhr statt (das letzte 
Schulzeugnis ist vorzulegen).
Wiederholungsprüfungen werden am 
Mittwoch, dem 3. September 2014, um 
14.00 Uhr durchgeführt. 
(Jahreszeugnisse sind abzugeben).
Schreibzeug und Hausschuhe sind 
mitzubringen! Weitere Informationen 
unter: www.pts-reutte.tsn.at

Tiroler Fachberufsschule für Handel 
u. Büro Reutte
Montag, den 8. September 2014,
8.00 Uhr Wiederholungsprüfungen
Montag, den 8. September 2014,
8.00 Uhr – 16.40 Uhr
2. Klasse Einzelhandel
Dienstag, den 9. September 2014, 8.00 
Uhr – 16.40 Uhr
SchülerInneneinschreibung der 
1. Klassen
1. Klasse Bürokauffrau/-mann
(Zusatztag im 1. Semester)
1. Klasse Einzelhandelskauffrau/-mann
Mittwoch, den 10. September 2014, 
8.00 Uhr
1. Klasse Bürokauffrau/-mann
2. Klasse Bürokauffrau/-mann
1. Klasse Einzelhandelskauffrau/-mann
(Zusatztag: 14-tägig im 2. Semester)
2. Klasse Einzelhandelskauffrau/-mann
(Zusatztag: 14-tägig im 1. Semester)
Donnerstag, den 11. September 2014, 
8.00 Uhr 3. Klasse Bürokauffrau/-mann
3. Klasse Einzelhandelskauffrau/-mann

� An der Volksschule Archbach wur-de 
das Projekt „Wir sind multikulturell“ 
eine Woche in den Mittelpunkt gestellt. 
Luci Wieland, unsere Praktikantin, ar-
beitete gemeinsam mit den Lehrer-
innen und den Schülern und Schüler-
innen der ersten Klasse an diesem 
Projekt.

Volksschule
Archbach

  WIR SIND MULTIKULTURELL

In der ersten Klasse sind 21 Kinder mit 
sechs verschiedenen Nationalitäten: 
Österreich, Deutschland, Türkei, Bos-
nien Herzegowina, Polen und Tune-
sien. Die Kinder sollten die Gemein-
samkeiten unterschiedlicher Länder 
kennen lernen. Da die Kinder der 
ersten Klasse erst seit Herbst gemein-
sam die Schule besuchen, kennen sie 
sich zwar untereinander schon gut, 
doch kennen sie sich mit den Kulturen 
ihrer Mitschüler nur wenig aus. Auch 
für die Schülerinnen und Schüler mit 
Migrationshintergrund sind Österrei-
chische Traditionen teilweise unbe-
kannt. Nach dem Projekt werden die 
Kinder der ersten Klasse von den 
Kenntnissen und dem Verständnis für 
fremde Kulturen ihre gesamte Volks-
schulzeit zehren. 

Die Eltern der Kinder mit Migrations-
hintergrund kamen in die Schule, um 
den Schülerinnen und Schülern von 
ihrem Herkunftsland zu erzählen. Um 
den Kindern auch die Küche der ver-
schiedenen Nationen näherzubringen, 
fand in dieser Woche die Gesunde 
Jause statt. Gemeinsam mit der Werk-
lehrerin, die für die Gesunde Jause 
zuständig ist, organisierten wir ein 
interkulturelles Frühstück.

Im Turnunterricht lernten die Kinder 
Rhythmik und Klänge verschiedener 
Länder kennen und gemeinsam erlern-
ten sie einfache Tänze. Ein interreligi-
öses Morgengebet, mit unserem Dekan 
und der katholischen und islamischen 
Religionslehrerin, wurde in der Aula 
abgehalten. 

Änderungen vorbehalten!

Die Arbeitsblätter wurden mit Fotos zu 
einem „Länderbüchlein” gebunden. Im 
Zeichenunterricht wurde der Einband 
von jedem Kind sehr individuell ge-
staltet.
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bindung entlang des Friedhofes, am 
Kapellenbichl und der Bahnstrecke 
von der Mühler Straße bis nach 
Breitenwang.

Z U M S C H U L Z E N T R U M
Neuer Rad- und Gehweg

� Es hat einige Jahre gedauert, bis die 
Grundablösen und die rechtlichen 
Voraussetzungen für diese wichtige 
Infrastruktur unter Dach und Fach 

gebracht werden konnten. In der 
zweiten Juliwoche soll jetzt mit dem 
Bau des letzten Teilstückes vom 
Königsweg bis zum Schulzentrum be-

Der „Lückenschluss“ ist zirka 240 m 
lang und wird eine Gesamtbreite von 
3,00 Metern aufweisen. 2,50 Meter 
Geh- bzw. Fahrbahn und 2x 0,25 Me-
ter Bankett. Die Gesamtkosten belau-
fen sich auf rund 90.000,-- Euro (da-
von rund 23.000,-- Euro für Grund-
ablösen). Die Bauausführung und die 
Fertigstellung sollen in den Sommer-
ferien erfolgen, sodass der neue Rad- 
und Gehweg zu Schulbeginn im 
Herbst bereits benützt werden kann. 
Bürgermeister Oberer zeigte sich 
erfreut, dass damit wieder ein 
wichtiger Punkt des Fahrradkon-
zeptes der Marktgemeinde Reutte, 
insbesondere für unsere Jugend, um-
gesetzt wird. 

Kindergarten Tauschergasse
Beginn des Kindergartens Montag, den 
8. September 2014 ab 7.15 Uhr

BHAK-HLW-BHAS Reutte
Schulbeginn für alle SchülerInnen ist 
am Montag, dem 8. September 2014, 
um 8.00 Uhr.
Schreibzeug und Hausschuhe sind 
mitzubringen!

Volksschule Reutte 
und Volksschule Archbach
Schulbeginn Mittwoch, den 3. 
September 2014
Um 8.00 Uhr Einweisung in die Klassen 
und Unterricht bis 09.40 Uhr
Donnerstag, den 4. September 2014
Unterricht von 8.00 Uhr - 10.45 Uhr
Freitag, den 5. September 2014
Unterricht von 8.00 Uhr - 11.35 Uhr

Neue Mittelschule Untermarkt und 
Neue Mittelschule Königsweg
In beiden Mittelschulen in Reutte 
beginnt das Schuljahr mit dem 
Unterricht am Mittwoch, dem 
3. September 2014, um 8.00 Uhr.
Gleichzeitig werden an beiden Schulen 
die Wiederholungsprüfungen 
durchgeführt.
Die Schülerinnen und Schüler der 
1. Klassen Neue Mittelschule Unter-
markt treffen sich um 8.00 Uhr im 
Schulhof.
Die Schülerinnen und Schüler der 
1. Klassen Neue Mittelschule Königs-
weg treffen sich um 8.00 Uhr in der 
Aula im Parterre.
Anschließend werden die Schüler-
innen und Schüler in die Klassen 
eingeteilt.
Wichtig! Schreibzeug und gemerkte 
Hausschuhe sind mitzubringen!

Bundesgymnasium und 
Bundesrealgymnasium Reutte
Schulbeginn für alle SchülerInnen am 
BG/BRG Reutte ist am Montag, 
dem 8. September 2014, um 8.00 Uhr.
Mitzubringen sind Schultasche, 
Schreibzeug und unbedingt 
Hausschuhe.
Die SchülerInnen der 1. Klassen treffen 
sich um 8.00 Uhr im Foyer der 
Sporthalle.
Klassenvorstandsstunde und 
Unterricht nach Plan (Homepage).
Die Wiederholungsprüfungen finden 
am 8. und 9. September 2014 ab 07.45 
Uhr statt.

� Am 20. Mai veranstaltete der ASVÖ 
den Leichtathletik Grand Prix in 
Reutte. Bei strahlendem Wetter 
machten sich die SchülerInnen und 
LehrerInnen der Volksschule Reutte 
auf ins Drei-Tannen-Stadion. Mit 
enormem Kampfgeist gingen die 
kleinen Athleten ans Werk und gaben 
bei Weitwurf, Weitsprung und Sprints 
ihr Bestes. In den kurzen Wartezeiten 
zwischen den einzelnen Disziplinen 
hatten die Schüler die Möglichkeit, 
sich mit Koordinationsübungsgeräten 
und Ballspielen  die Zeit zu vertrei-
ben. Bei der anschließenden Sieger-
ehrung wurden die jungen Athleten 
mit einer Urkunde belohnt.  Die sechs 

� Diesen Sommer setzt die Öffent-
liche Bücherei in Reutte einen 
Schwerpunkt für Jugendliche. Die 
Lust am Lesen wecken, Abenteuer im 
Kopf entstehen lassen, ist das Ziel. 
Nach zweijähriger Unterbrechung 
findet heuer der große Lesewettbe-
werb Read & Win wieder statt. Dazu 
bietet die Bücherei Reutte 10 ausge-
wählte Titel mit spannenden und in-
teressanten Inhalten an. Brandneue 
Bücher,  die Themen, wie das Leben 
als Straßenkind, Selbstmord, Amok-
lauf oder Fantasy, aufgreifen. Beim 
Wettbewerb geht es darum, diese Bü-
cher zu lesen und online zu bewerten. 

A S V Ö L E I C H T A T H L E T I K - G R A N D P R I X
Spaß und viel Bewegung

besten  Mädchen und Buben jeder 
Schulstufe erhielten für ihre hervor-
ragenden Leistungen einen Sonder-

preis. Alle Schüler hatten einen 
Riesenspaß und freuten sich über die 
sportliche Schulveranstaltung. 

I N  D E R  B Ü C H E R E I  R E U T T EJugend  
Dafür hat man vom 12. Mai bis 5. 
Oktober Zeit. Es gibt auch etwas zu 
gewinnen, neben E-Readern und Me-
diengutscheinen auch ein Samsung 
Galaxy Tab als Hauptpreis. 
Teilnehmen dürfen Jugendliche zwi-
schen 14 und 19 Jahren, die in Tirol 
wohnen und mindestens eines der 
zehn Bücher lesen.
Die vorgeschlagenen Bücher können 
in der Bücherei Reutte, aber auch in 
anderen teilnehmenden öffentlichen 
Büchereien und Schulbibliotheken 
ausgeliehen werden.
Teilnehmende Büchereien aus dem 
Bezirk sind:

Öffentliche Bücherei Ehrwald
Öffentliche Bücherei Häselgehr
Öffentliche Bücherei Reutte
Schulbibliothek des 
Bundesrealgymnasiums  Reutte
Öffentliche Bücherei Tannheim
Öffentliche Bücherei Vils
Öffentliche Bücherei Weißenbach
Mehr Informationen finden sich auf 
der Webseite www.readandwin.info

Kindergarten Prof.-Dengel-Straße
Beginn des Kindergartens Montag, den 
8. September 2014 ab 7.15 Uhr

Kindergarten Mühl 
Mary-Schwarzkopf-Kindergarten
Beginn des Kindergartens Montag, den 
8. September 2014 ab 7.15 Uhr

Eltern-Kind-Zentrum Reutte
Ganzjährig geöffnet 
(20 Schließungstage – Weihnachten 
und den gesamten August)
Täglich von 7.00 - 19.00 Uhr geöffnet

Kinderkrippe Mühlmäuse
Ganzjährig geöffnet (Sommerpause 11. 
bis 29. August 2014)
Montag bis Donnerstag 
7.30 - 17.00 Uhr
Freitag 7.30 - 15.00 Uhr

Tageskinderstätte im Josefsheim
Ganzjährig geöffnet - Regulärer Betrieb 
ab Mittwoch, den 3. September 2014
Montag bis Freitag 6.00 - 19.00 Uhr

Polytechnische Schule Reutte
Am Montag, 3. September 2014, 
beginnt der Unterricht um 8.00 Uhr.
Nacheinschreibungen finden von 8.00 
bis 9.00 Uhr statt (das letzte 
Schulzeugnis ist vorzulegen).
Wiederholungsprüfungen werden am 
Mittwoch, dem 3. September 2014, um 
14.00 Uhr durchgeführt. 
(Jahreszeugnisse sind abzugeben).
Schreibzeug und Hausschuhe sind 
mitzubringen! Weitere Informationen 
unter: www.pts-reutte.tsn.at

Tiroler Fachberufsschule für Handel 
u. Büro Reutte
Montag, den 8. September 2014,
8.00 Uhr Wiederholungsprüfungen
Montag, den 8. September 2014,
8.00 Uhr – 16.40 Uhr
2. Klasse Einzelhandel 
Dienstag, den 9. September 2014, 8.00 
Uhr – 16.40 Uhr
SchülerInneneinschreibung der 
1. Klassen
1. Klasse Bürokauffrau/-mann 
(Zusatztag im 1. Semester)
1. Klasse Einzelhandelskauffrau/-mann
Mittwoch, den 10. September 2014, 
8.00 Uhr
1. Klasse Bürokauffrau/-mann
2. Klasse Bürokauffrau/-mann
1. Klasse Einzelhandelskauffrau/-mann 
(Zusatztag: 14-tägig im 2. Semester)
2. Klasse Einzelhandelskauffrau/-mann 
(Zusatztag: 14-tägig im 1. Semester)
Donnerstag, den 11. September 2014, 
8.00 Uhr 3. Klasse Bürokauffrau/-mann
3. Klasse Einzelhandelskauffrau/-mann

� An der Volksschule Archbach wur-de 
das Projekt „Wir sind multikulturell“
eine Woche in den Mittelpunkt gestellt. 
Luci Wieland, unsere Praktikantin, ar-
beitete gemeinsam mit den Lehrer-
innen und den Schülern und Schüler-
innen der ersten Klasse an diesem 
Projekt.

Volksschule
Archbach

WIR SIND MULTIKULTURELL

In der ersten Klasse sind 21 Kinder mit 
sechs verschiedenen Nationalitäten: 
Österreich, Deutschland, Türkei, Bos-
nien Herzegowina, Polen und Tune-
sien. Die Kinder sollten die Gemein-
samkeiten unterschiedlicher Länder 
kennen lernen. Da die Kinder der 
ersten Klasse erst seit Herbst gemein-
sam die Schule besuchen, kennen sie 
sich zwar untereinander schon gut, 
doch kennen sie sich mit den Kulturen 
ihrer Mitschüler nur wenig aus. Auch 
für die Schülerinnen und Schüler mit 
Migrationshintergrund sind Österrei-
chische Traditionen teilweise unbe-
kannt. Nach dem Projekt werden die 
Kinder der ersten Klasse von den 
Kenntnissen und dem Verständnis für 
fremde Kulturen ihre gesamte Volks-
schulzeit zehren. 

Die Eltern der Kinder mit Migrations-
hintergrund kamen in die Schule, um 
den Schülerinnen und Schülern von 
ihrem Herkunftsland zu erzählen. Um 
den Kindern auch die Küche der ver-
schiedenen Nationen näherzubringen, 
fand in dieser Woche die Gesunde 
Jause statt. Gemeinsam mit der Werk-
lehrerin, die für die Gesunde Jause 
zuständig ist, organisierten wir ein 
interkulturelles Frühstück.

Im Turnunterricht lernten die Kinder 
Rhythmik und Klänge verschiedener 
Länder kennen und gemeinsam erlern-
ten sie einfache Tänze. Ein interreligi-
öses Morgengebet, mit unserem Dekan 
und der katholischen und islamischen 
Religionslehrerin, wurde in der Aula 
abgehalten. 

Änderungen vorbehalten!

Die Arbeitsblätter wurden mit Fotos zu 
einem „Länderbüchlein” gebunden. Im 
Zeichenunterricht wurde der Einband 
von jedem Kind sehr individuell ge-
staltet.
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� Nach längeren Verhandlungen des 
Plaungsverbandes ist es  nun gelun-
gen, den Nightliner zu konkretisieren. 

Die Nightliner verkehren künftig in 
den Nächten von Freitag auf Sams-

Wer das VVT SchulPlus- bzw. Lehr-
Plus-Ticket, ein Jahres-Ticket 
SeniorIn, ein Jahres-Ticket, ein 
Semester-Ticket oder ein Tages-, 
Wochen- oder Monats-Ticket hat, 

Die Nightliner Fahrpläne können ab 
Start mit der VVT App SmartRide 
(kostenlos für iPhones und 
Android) und unter 
www.vvt.at abgefragt werden.  

ZUR UNTERSTÜTZUNG VON MUTTER UND KIND IN REUTTE
Hippy
� Seit 2012 unterstützt das inter-
kulturelle Bildungs- und Frühförder-
programm HIPPY in Reutte Eltern mit 
Migrationshintergrund bei der frühen 
Förderung ihrer Kinder im Alter von 
drei bis sieben Jahren. Durch die 
wöchentlichen Hausbesuche, sowie 
durch regelmäßige Gruppentreffen 
und gemeinsame Ausflüge, werden 
nicht nur das Wissen der Mütter und 
die Sprachkompetenz erweitert, son-
dern vor allem auch die Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben gefördert.

� Am Samstag, dem 17. Mai,
beteiligten sich 43 Jugendliche beim 
gemeinsamen Ausflug des Vereins 
OJOA und des Jugendzentrums Smile 
Reutte in den Skylinepark nach Bad 
Wörishofen. 

� Die Außenwand des Jugend-
zentrums Richtung Funpark bekam 
ein völlig neues Graffitigesicht. Die 
beiden Künstler Robert „TRUS“
Wilhelm aus Füssen und „SCRE“ aus 
München gestalteten die Wand in 

15 teilnehmenden Familien werden 
von der Hausbesucherin Nezahat
Sisman des Vereins menschen.leben, 
die aus dem gleichen Kulturkreis
kommt wie die Familien, regelmäßig 
besucht und begleitet. Sie bringt die 
HIPPY Lernhefte und Geschichten-
büchlein wöchentlich zu den Familien 
nach Hause und gibt den Eltern – im 
Speziellen den Müttern – viele Tipps, 
wie sie ihre Kinder ganzheitlich
fördern und optimal auf die Schule 
vorbereiten können. Darüber hinaus 
treffen sich die Frauen zu Gesprächs-
runden mit ExpertInnen zu verschie-
denen Themen wie Erziehung, Bil-
dung oder Gesundheit und lernen bei 
gemeinsamen Exkursionen das viel-
fältige Angebot ihrer Gemeinde
besser kennen.

Die Mütter haben seither durch die 
Begleitung mit HIPPY gelernt, wie sie 
ihre Kinder selbst zu Hause best-
möglich auf die Schule vorbereiten 
können. Obwohl sie zu Anfang teil-
weise skeptisch waren, zeigten sie 
sich bald begeistert von den Fort-
schritten ihrer Kinder. 

Zusätzlich zu den Hausbesuchen lud 
die Hausbesucherin zu gemeinsamen 
Gruppenaktivitäten und ExpertIn-
nen-Runden. So nahmen die Frauen 
bereits einmal am ABC-Cafe des BFI 
Tirol oder auch  an einem von Avomed 
Tirol durchgeführten Ernährungs-
workshop teil, um ihren Kindern 
durch richtige Ernährung die besten 
Voraussetzungen mitgeben zu
können.

„Es ist für uns besonders erfreulich zu 
sehen, wie konsequent die Mütter in 
Reutte an dem Programm teilnehmen. 
Sie beweisen damit, dass ihnen die 
Bildung und das Fortkommen ihrer 
Kinder, aber auch die eigene Integra-
tion, große Anliegen sind“, betont 
Özlem Yagmur, die Projektkoordina-
torin für Tirol. Das Projekt wurde in 
Reutte aufgrund der Unterstützung 
durch die Kindergärten so gut ange-
nommen, dass für Herbst 2013
zusammen mit der Gemeinde eine 
Aufstockung der Programmplätze von 
8 auf 12 beschlossen wurde. Weitere 
Aufstockung in Planung. 

I N  D E N  S K Y L I N E  P A R K
Ausflug

OJOA steht für den grenzüber-
schreitenden Verein, Offene Jugend-
arbeit Ostallgäu Außerfern. 

Mitglieder sind die Jugendzentren 
Füssen, Pfronten, Buchloe und Reutte. 
Allein aus Reutte fuhren 17 Mädchen 
und Burschen im Alter von 13 bis 17 
Jahren mit. 

Die Jugendlichen konnten zu einem 
kleinen Unkostenbeitrag teilneh-
men, die restlichen Kosten wurden 
vom Verein OJOA und dem Jugend-
zentrum Reutte übernommen.

Für den Ausflug wurde ein traditi-
oneller Oldschool Bus angemietet, 
welcher in Füssen startete und auf 
den Weg zum Skyline Park bei jedem 
Jugendzentrum Halt machte, um die 
Teilnehmer einzusammeln. 

Bereits die Busfahrt inklusive Party-
musik bereitete den Jugendlichen
sichtlich viel Spaß. Dank dem
regenfreien Wetter konnte der
Aufenthalt im Park voll ausgekostet 
werden. Nach einem erlebnisreichen 
Tag mit viel Spaß und Action ließ man 
den Ausflug beim gemeinsamen
Grillen im Jugendzentrum Buchloe 
ausklingen. 

Am Abend ging es mit dem Oldschool 
Bus zurück nach Reutte. Es war ein 
toller Tag für alle Beteiligten. Viele 
neue Kontakte wurden unter den 
Jugendlichen geknüpft und der
Wunsch nach einer Wiederholung 
wurde geäußert. Das Jugendzentrum 
Reutte freute sich sehr über die große 
Begeisterung und die vielen Teil-
nehmerInnen.

M I T  K Ü N S T L E R I S C H E R  W A N D G E S T A L T U N G
Jugendzentrum Smile

einem grünen Farbspektrum mit
insektenähnlichen Wesen und soge-
nannten „Smurfnobs“. Engagiert wur-
den die beiden Graffitigrößen vom 
Leiter des Jugendzentrums Charly 
Poberschnigg.

tag sowie von Samstag auf Sonntag, 
Start ist der 28. Juni 2014.

kann damit den Nightliner im Regio 
Reutte nutzen.NIGHTLINER
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Brandschutztechniker der Fa.
Brandschutz - Service Feichtner

überprüfen am

Samstag,
dem 28. Juni 2014,

von 9-16 Uhr
ihren

Feuerlöscher
in der Feuerwehrhalle in Reutte auf 

Funktionstauglichkeit
(Überprüfung aller Marken!).

Preis pro Feuerlöscher-
Überprüfung

(inkl. Prüfplakette und Kleinmaterial)
€ 8,00

Tragbare Feuerlöscher müssen in regel-
mäßigen Abständen auf ihre Funktions-

tauglichkeit überprüft werden. Diese 
Überprüfung und Instandhaltung muss 

entsprechend der ÖNORM F 1053 
spätestens alle 2 Jahre 

durch einen Sachkundigen durchgeführt 
werden.

... learning 
by doing

Eine zündende Idee – beim 
GRATIS-Löschtrainer wird Ihnen 

die Handhabung sowie der 
Umgang mit Feuerlöschern 

vermittelt und Sie können selbst 
einen Entstehungsbrand löschen.

Wir hoffen, mit dieser Aktion einen 
Beitrag für die Sicherheit unserer 
Marktgemeinde leisten zu können 

und würden uns über eine rege 
Teilnahme an dieser Aktion freuen!

Ihre Freiwillige
Feuerwehr Reutte!

Schön langsam beginnt wieder die 
Wespensaison - hier einiges Wissens-
wertes und ein paar Tipps und Tricks 
rund ums Thema Wespen!

� Anlässlich der 500-Jahr-Feier der 
Markterhebung von Reutte wurde das 
Zentrum generalsaniert. Die damali-
gen Gemeindeverantwortlichen setz-
ten dabei auf die historischen Pflaster-
steine. Dabei hat sich herausgestellt, 
dass diese verwendeten Steine nicht so 
witterungsbeständig sind, wie dies 
erwartet und wahrscheinlich auch ver-
sprochen wurde. Die Folge waren all-
jährlich regelmäßig wiederkehrende 
Ausbesserungsarbeiten, die ziemliche 
Kosten verursachten. Da aber insge-
samt das Pflasterambiente aufrecht 
erhalten bleiben sollte, der Aufwand an 
Zeit und Geld für die Gemeinde aber 
einzuschränken ist, wird seit einiger 
Zeit ein widerstandsfähigerer Pflaster-
stein verwendet. Dieser neue Stein 

G E M E I N D E B I L D E T E E I G E N E N P F L A S T E R E R A U S
Pflasterarbeiten

B E I  E I N E M  W E S E P E N N E S T
Was tun ?

- freiwillig – engagiert –
professionell –  

Ihre Freiwillige Feuerwehr 
Reutte

Man sollte ein Wespennest nur dann 
entfernen, wenn dieses an einem 
störenden Ort platziert ist. Generell 
gilt: Kugelige, sichtbare und frei 
hängende Wespennester sollten nicht 
zerstört werden, denn sie stammen 
meist von friedlichen Wespenarten. 
Nester in dunklen Hohlräumen, im 
Boden, hinter Verkleidungen und 
Verschalungen oder auf Dachböden 
gehören zumeist potentiell lästigen 
Arten, eine Entfernung kann in gewis-
sen Fällen ratsam sein!

Wespen suchen in der Regel ihre 
Nahrung nicht in unmittelbarer Umge-
bung ihres Nestes. Wer also willkürlich 
ein Nest zerstört, kann trotzdem damit 
rechnen, von den gleichen Wespen wie 
vorher belästigt zu werden.

Für den Fall, dass sich Wespen in einem 
Zwischenboden, Fassaden oder hinter 
einer Wandverkleidung eingenistet 
haben, nützt es nichts, in Eigenregie 
die Löcher und Ritzen zu stopfen. Die 
Wespen fressen sich dann entweder 
durch die Barriere nach außen bzw. 
weiter ins Innere des Hauses hinein - 
damit beginnen die Probleme erst 
recht! 

Grundsätzlich sollten Sie niemals 
selbst aktiv werden und eigenhändig 
versuchen, Nester zu entfernen oder 
umzusiedeln.

Auch wenn sie für uns Menschen oft als 
lästig empfunden werden, sind sie für 
die Natur ein nicht zu verachtender 
Nützling! Falls es unumgänglich ist, das 
Nest zu entfernen, dann wenden Sie 
sich bitte direkt an:

Schädlingsbekämpfung
Amstätter Helmut
Mobil: +43 (0664) 24 22 479
Email:   info@amstaetter.at
Web:   http://www.amstaetter.at

Mehr Infos zum Thema Wespen auch 
auf der Homepage der FFW-Reutte
www.feuerwehr-reutte.at

Wespenbekämpfung ist nicht
Hauptaufgabe der Feuerwehr!
Die Feuerwehr ist in erster Linie nicht 
dazu da, um Insekten zu bekämpfen, 

Am Donnerstag, dem 8. Mai, fuhr das 
Jugendzentrum Smile Reutte mit 
einigen Jugendlichen und Schlach-
tenbummlern zum Landesfinale des 
J u g e n d re d e we t tb e we rb s  n a c h  
Innsbruck. Beim Bewerb war das 
Ausserfern mit 7 Beiträgen stark 
vertreten. Erfreulich ist, dass in der 
Kategorie klassische Rede Leonie 
Pürmayr den 2. Platz bei den Höheren 
Schulen und Patrick Melbler den 2. 
Platz für die Mittleren Schulen er-
reicht haben.Ganz besonders freuen 
wir uns für Lumpert Florian, der den 
1. Platz in der klassischen Rede für die
Werktätige Jugend (Plansee Group) 

  LANDESFINALE DES REDEWETTBEWERBS IN INNSBRUCK
Jugendredewettbewerb

und sollte nur als allerletzter Ausweg 
herbeigerufen werden! Nur in abso-
luten Notfällen – z. B. „Gefahr in 
Verzug!“ (etwa bei Allergikern oder 
wenn Kinder bedroht sind), sollte die 
Feuerwehr mit der Beseitigung des 
Wespennests betraut werden. Liegt 
kein Notfall vor, können Sie einen 
ausgebildeten Schädlingsbekämpfer 
(= ein Lehrberuf mit drei Lehrjahren!) 
mit der Beseitigung beauftragen.

geschafft hat. Er wird Tirol in seiner 
Kategorie beim Bundesfinale in 
Oberösterreich vertreten. Alles in 
allem war es für alle Beteiligten ein 
spannender und interessanter Tag.

5. Juli 2014

ro k  imc t

Einlass: 18.30 Uhr                  
Beginn: 20.00 Uhr

Kartenvorverkauf: In allen Außerferner Raiffeisenbanken
(Ermäßigung für Raiffeisen Club-Mitglieder)

                                Tabak-Trafik Beinstingl, Mühl

                                Musik n More, Reutte

Karten im Vorverkauf € 12,-- / 
an der Abendkassa € 15,--

Drei-Tannen-Stadion Reutte

� Ich bin 25 Jahre alt und komme aus 
Grän. In meiner Freizeit bewege ich 
mich gerne draußen in der Natur, gehe 
wandern, schwimmen, Rad fahren, 
snowboarden usw. Auch das Kochen 
für Familie und Freunde macht mir 
große Freude und hilft mir dabei, ihnen 
meine vegane Lebensweise näher zu 
bringen. Mein größtes Hobby ist aber 
mein 2 Jahre alter Mischlingsrüde 
Mogli, den ich aus Griechenland zu mir 
geholt habe.
Ich durfte bereits in verschiedenen 
Berufen (Assistentin für Menschen mit 
Behinderung, Kindergartenassisten-
tin, Skilehrerin) Erfahrungen sammeln 
und hatte stets sehr großen Spaß 
daran, doch die Arbeit mit Jugend-
lichen war von Anfang an etwas Beson-
deres für mich und es freut mich sehr, 
nun in diesem Bereich Fuß fassen zu 
können. Schon nach dieser kurzen Zeit 
im Jugendzentrum Smile, fühle ich 
mich sehr wohl und blicke voller 
Vorfreude in eine spannende und
abwechslungsreiche Zukunft.

TEAMVERSTÄRKUNG IM SMILE
Rebecca Eberle

wird bereits bei allen Ausbesserungs-
arbeiten und Neugestaltungen einge-
setzt.
Um auch bei der Durchführung der 
Reparaturarbeiten unabhängiger zu 
sein, hat sich die Marktgemeinde
Reutte entschlossen, einen Mitarbei-
ter des Bauhofs zum Pflasterer auszu-
bilden. Steffen Zwahr hat sich dankens-
werter Weise dazu bereit erklärt und 
er kümmert sich jetzt um die vieldis-
kutierte Pflasterung in Reutte. Derzeit 
ist er fleißig unterwegs, um Ausbesse-
rungsarbeiten durchzuführen. Für
größere Flächen wie zur Erneuerung 
der Pflasterungen am Zeilerplatz wird 
er die notwendigen Arbeiten gemein-
sam mit einer dafür engagierten Firma 
umsetzen.
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Brandschutztechniker der Fa.
Brandschutz - Service Feichtner

überprüfen am

Samstag,
dem 28. Juni 2014,

von 9-16 Uhr
ihren

Feuerlöscher
in der Feuerwehrhalle in Reutte auf 

Funktionstauglichkeit
(Überprüfung aller Marken!).

Preis pro Feuerlöscher-
Überprüfung

(inkl. Prüfplakette und Kleinmaterial)
€ 8,00

Tragbare Feuerlöscher müssen in regel-
mäßigen Abständen auf ihre Funktions-

tauglichkeit überprüft werden. Diese
Überprüfung und Instandhaltung muss

entsprechend der ÖNORM F 1053
spätestens alle 2 Jahre

durch einen Sachkundigen durchgeführt 
werden.

... learning 
by doing

Eine zündende Idee – beim 
GRATIS-Löschtrainer wird Ihnen 

die Handhabung sowie der 
Umgang mit Feuerlöschern 

vermittelt und Sie können selbst 
einen Entstehungsbrand löschen.

Wir hoffen, mit dieser Aktion einen 
Beitrag für die Sicherheit unserer 
Marktgemeinde leisten zu können 

und würden uns über eine rege 
Teilnahme an dieser Aktion freuen!

Ihre Freiwillige
Feuerwehr Reutte!

Schön langsam beginnt wieder die 
Wespensaison - hier einiges Wissens-
wertes und ein paar Tipps und Tricks 
rund ums Thema Wespen!

� Anlässlich der 500-Jahr-Feier der 
Markterhebung von Reutte wurde das 
Zentrum generalsaniert. Die damali-
gen Gemeindeverantwortlichen setz-
ten dabei auf die historischen Pflaster-
steine. Dabei hat sich herausgestellt, 
dass diese verwendeten Steine nicht so 
witterungsbeständig sind, wie dies 
erwartet und wahrscheinlich auch ver-
sprochen wurde. Die Folge waren all-
jährlich regelmäßig wiederkehrende 
Ausbesserungsarbeiten, die ziemliche 
Kosten verursachten. Da aber insge-
samt das Pflasterambiente aufrecht 
erhalten bleiben sollte, der Aufwand an 
Zeit und Geld für die Gemeinde aber 
einzuschränken ist, wird seit einiger 
Zeit ein widerstandsfähigerer Pflaster-
stein verwendet. Dieser neue Stein 

G E M E I N D E B I L D E T E E I G E N E N P F L A S T E R E R A U S
Pflasterarbeiten

B E I  E I N E M  W E S E P E N N E S T
Was tun ?

- freiwillig – engagiert –
professionell –  

Ihre Freiwillige Feuerwehr 
Reutte

Man sollte ein Wespennest nur dann 
entfernen, wenn dieses an einem
störenden Ort platziert ist. Generell 
gilt: Kugelige, sichtbare und frei
hängende Wespennester sollten nicht 
zerstört werden, denn sie stammen 
meist von friedlichen Wespenarten. 
Nester in dunklen Hohlräumen, im 
Boden, hinter Verkleidungen und
Verschalungen oder auf Dachböden 
gehören zumeist potentiell lästigen 
Arten, eine Entfernung kann in gewis-
sen Fällen ratsam sein!

Wespen suchen in der Regel ihre 
Nahrung nicht in unmittelbarer Umge-
bung ihres Nestes. Wer also willkürlich 
ein Nest zerstört, kann trotzdem damit 
rechnen, von den gleichen Wespen wie 
vorher belästigt zu werden.

Für den Fall, dass sich Wespen in einem 
Zwischenboden, Fassaden oder hinter 
einer Wandverkleidung eingenistet
haben, nützt es nichts, in Eigenregie 
die Löcher und Ritzen zu stopfen. Die 
Wespen fressen sich dann entweder 
durch die Barriere nach außen bzw. 
weiter ins Innere des Hauses hinein - 
damit beginnen die Probleme erst 
recht! 

Grundsätzlich sollten Sie niemals
selbst aktiv werden und eigenhändig 
versuchen, Nester zu entfernen oder 
umzusiedeln.

Auch wenn sie für uns Menschen oft als 
lästig empfunden werden, sind sie für 
die Natur ein nicht zu verachtender 
Nützling! Falls es unumgänglich ist, das 
Nest zu entfernen, dann wenden Sie 
sich bitte direkt an:

Schädlingsbekämpfung
Amstätter Helmut
Mobil: +43 (0664) 24 22 479
Email:   info@amstaetter.at
Web:   http://www.amstaetter.at

Mehr Infos zum Thema Wespen auch 
auf der Homepage der FFW-Reutte
www.feuerwehr-reutte.at

Wespenbekämpfung ist nicht
Hauptaufgabe der Feuerwehr!
Die Feuerwehr ist in erster Linie nicht 
dazu da, um Insekten zu bekämpfen, 

Am Donnerstag, dem 8. Mai, fuhr das 
Jugendzentrum Smile Reutte mit
einigen Jugendlichen und Schlach-
tenbummlern zum Landesfinale des 
J u g e n d re d e we t tb e we rb s n a c h
Innsbruck. Beim Bewerb war das 
Ausserfern mit 7 Beiträgen stark 
vertreten. Erfreulich ist, dass in der 
Kategorie klassische Rede Leonie
Pürmayr den 2. Platz bei den Höheren 
Schulen und Patrick Melbler den 2. 
Platz für die Mittleren Schulen er-
reicht haben.Ganz besonders freuen 
wir uns für Lumpert Florian, der den 
1. Platz in der klassischen Rede für die 
Werktätige Jugend (Plansee Group) 

LANDESFINALE DES REDEWETTBEWERBS IN INNSBRUCK
Jugendredewettbewerb

und sollte nur als allerletzter Ausweg 
herbeigerufen werden! Nur in abso-
luten Notfällen – z. B. „Gefahr in
Verzug!“ (etwa bei Allergikern oder 
wenn Kinder bedroht sind), sollte die 
Feuerwehr mit der Beseitigung des 
Wespennests betraut werden. Liegt 
kein Notfall vor, können Sie einen 
ausgebildeten Schädlingsbekämpfer
(= ein Lehrberuf mit drei Lehrjahren!) 
mit der Beseitigung beauftragen.

geschafft hat. Er wird Tirol in seiner 
Kategorie beim Bundesfinale in
Oberösterreich vertreten. Alles in
allem war es für alle Beteiligten ein 
spannender und interessanter Tag.

5. Juli 2014

ro k  imc t

Einlass: 18.30 Uhr 
Beginn: 20.00 Uhr

Kartenvorverkauf: In allen Außerferner Raiffeisenbanken
(Ermäßigung für Raiffeisen Club-Mitglieder)

Tabak-Trafik Beinstingl, Mühl

Musik n More, Reutte

Karten im Vorverkauf € 12,-- / 
an der Abendkassa € 15,--

Drei-Tannen-Stadion Reutte

� Ich bin 25 Jahre alt und komme aus 
Grän. In meiner Freizeit bewege ich 
mich gerne draußen in der Natur, gehe 
wandern, schwimmen, Rad fahren, 
snowboarden usw. Auch das Kochen 
für Familie und Freunde macht mir 
große Freude und hilft mir dabei, ihnen 
meine vegane Lebensweise näher zu 
bringen. Mein größtes Hobby ist aber 
mein 2 Jahre alter Mischlingsrüde 
Mogli, den ich aus Griechenland zu mir 
geholt habe.
Ich durfte bereits in verschiedenen 
Berufen (Assistentin für Menschen mit 
Behinderung, Kindergartenassisten-
tin, Skilehrerin) Erfahrungen sammeln 
und hatte stets sehr großen Spaß 
daran, doch die Arbeit mit Jugend-
lichen war von Anfang an etwas Beson-
deres für mich und es freut mich sehr, 
nun in diesem Bereich Fuß fassen zu 
können. Schon nach dieser kurzen Zeit 
im Jugendzentrum Smile, fühle ich 
mich sehr wohl und blicke voller 
Vorfreude in eine spannende und 
abwechslungsreiche Zukunft.

  TEAMVERSTÄRKUNG IM SMILE
Rebecca Eberle

wird bereits bei allen Ausbesserungs-
arbeiten und Neugestaltungen einge-
setzt.
Um auch bei der Durchführung der 
Reparaturarbeiten unabhängiger zu 
sein, hat sich die Marktgemeinde 
Reutte entschlossen, einen Mitarbei-
ter des Bauhofs zum Pflasterer auszu-
bilden. Steffen Zwahr hat sich dankens-
werter Weise dazu bereit erklärt und 
er kümmert sich jetzt um die vieldis-
kutierte Pflasterung in Reutte. Derzeit 
ist er fleißig unterwegs, um Ausbesse-
rungsarbeiten durchzuführen. Für 
größere Flächen wie zur Erneuerung 
der Pflasterungen am Zeilerplatz wird 
er die notwendigen Arbeiten gemein-
sam mit einer dafür engagierten Firma 
umsetzen.



I M  S E N I O R E N Z E N T R U M  Z U M  G U T E N  H I R T E N

� � GEMEINDEZEITUNGREUTTE 16 � � GEMEINDEZEITUNGREUTTE 17

Wellness- und Wohlfühltage

10. April:
Die Kinder des Kinderhortes 
“2gether“ kommen auf Besuch und 
unterhalten unsere Bewohner und 
Bewohnerinnen

Demenz

Er ennen 
k

er en
V steh

dHan eln

� In Österreich leiden derzeit ca. 
100.000 Menschen an demenziel-
len Erkrankungen. Das Risiko, an 
Demenz zu erkranken, steigt mit 
dem Alter an. Da aber auch die 
Anzahl der älteren Menschen im-
mer mehr zunimmt, ist damit zu 
rechnen, dass sich die Zahl der 
Demenzkranken bis ins Jahr 2050 
verdoppelt.

Angehörige von Menschen 

mit Demenz...

Nicht ver essen!
g

Montag,

0
h

18. 0 - 19.30 U r

... wurde die Idee geboren, sich zum 
Gedankenaustausch im Rahmen einer 
zwanglosen, entspannten, vertrau-
lichen Atmosphäre zu treffen und 
auszutauschen. 

1. Treffen für Angehörige
im Hotel Gasthof zum Mohren in Reutte

n
23. Ju i

� Erst kürzlich fanden wieder die 
Wellness- und Wohlfühltage für die 
Bewohnerinnen und Bewohner des 
Seniorenzentrums statt. Unter fach-
kundiger Leitung von Frau Ramona 
Siegele und ihrem ehrenamtlichen 
Kosmetikteam wurden Massagen von 
Kopf bis Fuß, Gesichtsmasken, Mani-
küre und wohltuende Fußbäder mit 
heimischen Kräutern angeboten. Er-
gänzt wurde das Wohlfühlprogramm 
durch gesunde Säfte, zahlreiche Obst-
sorten und Gemüsesnacks.

Die Wellness- und Wohlfühltage sind 
ein jährlicher Höhepunkt im Aktivitä-
tenprogramm des Seniorenzentrums. 
Besonders die weiblichen Bewohner 
genießen die entspannten Stunden 
bei ruhiger Musik und schönen Ge-
sprächen mit unserem Wellnessteam. 
Wir bedanken uns bei allen haupt- 
und ehrenamtlichen Mitarbeitern für 
die großartige Organisation und das 
außergewöhnliche soziale Engage-
ment im Dienste unserer älteren 
Mitbewohner.                                        (pb)

Maifest

� Am Freitag, dem 16. Mai, um 14.30 
Uhr, war es wieder soweit! Der Mai-
baum – höchst persönlich geliefert 
von Waldaufseher Thomas Mutsch-
lechner – war aufgestellt und fortan 
bewacht. Das Aktivitätenteam des 
Seniorenzentrums hatte den Baum 
farbenfroh geschmückt. Nachdem das 

17. April:
Josef Bader aus Vils feiert seinen 
70igsten Geburtstag

17. April:
Die Firmgruppe Breitenwang ver-
anstaltet einen Spielenachmittag 
im Seniorenzentrum

2. Mai:
Das Aktivitätenteam organisiert 
einen Picknick - Ausflug zum 
Riedener See.

16. Mai:
Kreszentia Wolf aus Reutte feiert 
ihren 90igsten Geburtstag

12. bis 16. Mai:
Die Eltern-Kind Gruppen des EKIZ 
beleben unser Haus mit kindlicher 
Fröhlichkeit  

zentrum
haus zum guten hirten

 marktgemeinde 

senioren

 reutte

Was war 
sonst noch los?

Die Pflegeaufgaben und -anforderun-
gen sind vielfältig und erfordern oft 
einen intensiven Zeit- und Energie-
aufwand. Man spricht sehr häufig von 
einem „36-Stunden-Tag” oder von
einer „Rund-um-die-Uhr-Pflege”.
Dieser enorme Zeitaufwand kann
ohne Übertreibung mit 18-19 Stun-
den täglichem Zeitaufwand berechnet 
werden. 

Aus dem Blickwinkel der Pflege und 
Betreuung nimmt das Thema Demenz 
einen besonderen Stellenwert ein, 
zumal der größte Teil der erkrankten 
Menschen zu Hause von den Angehö-
rigen versorgt wird. Die Pflege von 
Angehörigen, die häufig über viele 
Jahre hinweg erfolgt, ist psychisch als 
auch physisch besonders belastend 
und stellt hohe Anforderungen an die 
pflegenden Personen. Gerade im länd-
lichen Raum ist eine adäquate Versor-
gung und Hilfestellung ein schwie-
riges Problem.

Es würde uns freuen, viele familiäre 
PflegerInnen bei der Auftaktver-
anstaltung am 23. Juni im Seminar-
raum im Hotel zum Mohren in Reutte 
begrüßen zu dürfen. 

Für die außerfamiliären sozialen
Kontakte und Aktivitäten verursacht 

die Pflege wesentliche Einschrän-
kungen. Zunächst sind Zeit und
Energie begrenzt. Vielfach brechen 
auch Bekannte den Kontakt ab, weil 
sie nicht wissen, wie sie sich verhalten 
sollen. Die zunehmende Isolierung 
wird von vielen Pflegenden sehr
schmerzlich erlebt. 

Für pflegende

Dazu laden herzlich ein: Vize-Bgm. Elisabeth Schuster 
und PDL Alois Gratl.

� Die sommerlichen Temperaturen 
bringen die Organisatoren des 4.
Außerferner Weihnachtsmarkts, die 
Marktgemeinde Reutte und den
Verein „Reutte gestalten“, nicht davon 
ab, zu planen, zu tüfteln und zu arran-
gieren. Wie im letzten Jahr wird der 
Markt Anfang Dezember 2014 an zwei 
Wochenenden stattfinden. 

DER MARKTGEMEINDE UND DES VEREINS „REUTTE GESTALTEN”
Aufruf Weihnachtsmarkt 2014

Möchten auch Sie dazu beitragen, 
viele Menschen in den Bann der
Weihnacht zu ziehen, dann melden Sie 
sich bei unserem Koordinator Markus 
Huter unter 

Tel. 0676-887 23 1039 oder Email: 

Das Anmeldeformular können sie auf 
unserer Homepage unter Bürger-

service � Formulare ausdrucken.

weihnachtsmarkt@reutte.at

Jeweils von 14.00 bis 21.00 Uhr wird 
der Kirchplatz rund um die St. Anna 
Kirche in weihnachtlichem Glanz
erhellt sein. Viele Standbetreiber
haben bereits ihr Kommen zugesagt.

Samstag, 
6. Dezember, bis 
Montag, 
8. Dezember sowie
Freitag, 
12. Dezember, bis 
Sonntag, 14. Dezember 

Wetter nass und kalt war, wurde 
kurzerhand umdisponiert und das 
Fest in den großen Speisesaal verlegt. 
Den Bieranstich nahm Bürgermeister 
Alois Oberer mit seiner Stellvertre-
terin Elisabeth Schuster vor. Nahezu 
alle Bewohner und Bewohnerinnen, 
deren Angehörige und zahlreiche 
haupt- und ehrenamtliche Mitarbei-
ter waren gekommen, um die Som-
mersaison im Seniorenzentrum zu er-
öffnen. Bei Brezen, Bier und köst-
lichen Grillgerichten wurde viel 
gesungen und gelacht. Musikalisch 
wurde das Fest vom Ausnahmetalent 
an der Ziehharmonika, dem erst 13 
Jahre alten Jonas Huber aus Holzgau, 
gestaltet.
Der Leiter des Seniorenzentrums, 
Paul Barbist, bedankt sich bei allen 
fleißigen haupt- und ehrenamtlichen 
Helfern, dem Küchenchef Andreas 
Melekusch und dem tüchtigen Ser-
viceteam rund um Annette Prantl. 
Nach dem Fest sind sich alle einig: Das 
Maifest als Auftakt der Sommer-
festivitäten im Seniorenzentrum wird 
auch nächstes Jahr wieder statt-
finden.                                                    (bp)

Im Juli und August ist in der
Kellerei Sommerpause,
aber doch nicht ganz:

www.diekellerei.at

Veranstaltungen

Die OPEN STAGE TERMINE
( jeden 1. Donnerstag im Monat)

bleiben natürlich:
Do 3. Juli

Do 7. August
Do 4. September

Dazu 

„NEWCOMER”
ein Abend mit jungen

Rock/Popbands aus dem
Außerfern,

sie stellen sich vor
(Termin wird noch bekanntgegeben)

Do 18. September - 20 Uhr
Veranstaltung „HUANZA”

„Was Rotkäppchen schon
immer über Sex
wissen wollte”

Fr 3. Oktober - 20 Uhr
Veranstaltung „HUANZA”
„Dinner im Dunkeln”
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Wellness- und Wohlfühltage

10. April:
Die Kinder des Kinderhortes
“2gether“ kommen auf Besuch und 
unterhalten unsere Bewohner und 
Bewohnerinnen

Demenz

Er ennen 
k

er en
V steh

dHan eln

� In Österreich leiden derzeit ca. 
100.000 Menschen an demenziel-
len Erkrankungen. Das Risiko, an 
Demenz zu erkranken, steigt mit 
dem Alter an. Da aber auch die 
Anzahl der älteren Menschen im-
mer mehr zunimmt, ist damit zu 
rechnen, dass sich die Zahl der 
Demenzkranken bis ins Jahr 2050 
verdoppelt.

Angehörige von Menschen 

mit Demenz...

Nicht ver essen!
g

Montag,

0
h

18. 0 - 19.30 U r

... wurde die Idee geboren, sich zum 
Gedankenaustausch im Rahmen einer 
zwanglosen, entspannten, vertrau-
lichen Atmosphäre zu treffen und 
auszutauschen. 

1. Treffen für Angehörige
im Hotel Gasthof zum Mohren in Reutte

n
23. Ju i

� Erst kürzlich fanden wieder die 
Wellness- und Wohlfühltage für die 
Bewohnerinnen und Bewohner des 
Seniorenzentrums statt. Unter fach-
kundiger Leitung von Frau Ramona 
Siegele und ihrem ehrenamtlichen 
Kosmetikteam wurden Massagen von 
Kopf bis Fuß, Gesichtsmasken, Mani-
küre und wohltuende Fußbäder mit 
heimischen Kräutern angeboten. Er-
gänzt wurde das Wohlfühlprogramm 
durch gesunde Säfte, zahlreiche Obst-
sorten und Gemüsesnacks.

Die Wellness- und Wohlfühltage sind 
ein jährlicher Höhepunkt im Aktivitä-
tenprogramm des Seniorenzentrums. 
Besonders die weiblichen Bewohner 
genießen die entspannten Stunden 
bei ruhiger Musik und schönen Ge-
sprächen mit unserem Wellnessteam. 
Wir bedanken uns bei allen haupt- 
und ehrenamtlichen Mitarbeitern für 
die großartige Organisation und das 
außergewöhnliche soziale Engage-
ment im Dienste unserer älteren
Mitbewohner.                                        (pb)

Maifest

� Am Freitag, dem 16. Mai, um 14.30 
Uhr, war es wieder soweit! Der Mai-
baum – höchst persönlich geliefert 
von Waldaufseher Thomas Mutsch-
lechner – war aufgestellt und fortan 
bewacht. Das Aktivitätenteam des
Seniorenzentrums hatte den Baum 
farbenfroh geschmückt. Nachdem das 

17. April:
Josef Bader aus Vils feiert seinen 
70igsten Geburtstag

17. April:
Die Firmgruppe Breitenwang ver-
anstaltet einen Spielenachmittag 
im Seniorenzentrum

2. Mai:
Das Aktivitätenteam organisiert
einen Picknick - Ausflug zum
Riedener See.

16. Mai:
Kreszentia Wolf aus Reutte feiert 
ihren 90igsten Geburtstag

12. bis 16. Mai:
Die Eltern-Kind Gruppen des EKIZ 
beleben unser Haus mit kindlicher 
Fröhlichkeit  

zentrum
haus zum guten hirten

 marktgemeinde 

senioren

 reutte

Was war 
sonst noch los?

Die Pflegeaufgaben und -anforderun-
gen sind vielfältig und erfordern oft 
einen intensiven Zeit- und Energie-
aufwand. Man spricht sehr häufig von 
einem „36-Stunden-Tag” oder von 
einer „Rund-um-die-Uhr-Pflege”. 
Dieser enorme Zeitaufwand kann 
ohne Übertreibung mit 18-19 Stun-
den täglichem Zeitaufwand berechnet 
werden. 

Aus dem Blickwinkel der Pflege und 
Betreuung nimmt das Thema Demenz 
einen besonderen Stellenwert ein, 
zumal der größte Teil der erkrankten 
Menschen zu Hause von den Angehö-
rigen versorgt wird. Die Pflege von 
Angehörigen, die häufig über viele 
Jahre hinweg erfolgt, ist psychisch als 
auch physisch besonders belastend 
und stellt hohe Anforderungen an die 
pflegenden Personen. Gerade im länd-
lichen Raum ist eine adäquate Versor-
gung und Hilfestellung ein schwie-
riges Problem.

Es würde uns freuen, viele familiäre 
PflegerInnen bei der Auftaktver-
anstaltung am 23. Juni im Seminar-
raum im Hotel zum Mohren in Reutte 
begrüßen zu dürfen. 

Für die außerfamiliären sozialen 
Kontakte und Aktivitäten verursacht 

die Pflege wesentliche Einschrän-
kungen. Zunächst sind Zeit und 
Energie begrenzt. Vielfach brechen 
auch Bekannte den Kontakt ab, weil 
sie nicht wissen, wie sie sich verhalten 
sollen. Die zunehmende Isolierung 
wird von vielen Pflegenden sehr 
schmerzlich erlebt. 

Für pflegende

Dazu laden herzlich ein: Vize-Bgm. Elisabeth Schuster 
und PDL Alois Gratl.

� Die sommerlichen Temperaturen 
bringen die Organisatoren des 4. 
Außerferner Weihnachtsmarkts, die 
Marktgemeinde Reutte und den 
Verein „Reutte gestalten“, nicht davon 
ab, zu planen, zu tüfteln und zu arran-
gieren. Wie im letzten Jahr wird der 
Markt Anfang Dezember 2014 an zwei 
Wochenenden stattfinden. 

  DER MARKTGEMEINDE UND DES VEREINS „REUTTE GESTALTEN”
Aufruf Weihnachtsmarkt 2014

Möchten auch Sie dazu beitragen, 
viele Menschen in den Bann der 
Weihnacht zu ziehen, dann melden Sie 
sich bei unserem Koordinator Markus 
Huter unter 

Tel. 0676-887 23 1039 oder Email: 

 Das Anmeldeformular können sie auf 
unserer Homepage unter Bürger-

service � Formulare ausdrucken.

weihnachtsmarkt@reutte.at

Jeweils von 14.00 bis 21.00 Uhr wird 
der Kirchplatz rund um die St. Anna 
Kirche in weihnachtlichem Glanz 
erhellt sein. Viele Standbetreiber 
haben bereits ihr Kommen zugesagt.

Samstag, 
6. Dezember, bis
Montag, 
8. Dezember sowie
Freitag, 
12. Dezember, bis
Sonntag, 14. Dezember 

Wetter nass und kalt war, wurde 
kurzerhand umdisponiert und das 
Fest in den großen Speisesaal verlegt. 
Den Bieranstich nahm Bürgermeister
Alois Oberer mit seiner Stellvertre-
terin Elisabeth Schuster vor. Nahezu 
alle Bewohner und Bewohnerinnen, 
deren Angehörige und zahlreiche
haupt- und ehrenamtliche Mitarbei-
ter waren gekommen, um die Som-
mersaison im Seniorenzentrum zu er-
öffnen. Bei Brezen, Bier und köst-
lichen Grillgerichten wurde viel
gesungen und gelacht. Musikalisch 
wurde das Fest vom Ausnahmetalent 
an der Ziehharmonika, dem erst 13 
Jahre alten Jonas Huber aus Holzgau, 
gestaltet.
Der Leiter des Seniorenzentrums,
Paul Barbist, bedankt sich bei allen 
fleißigen haupt- und ehrenamtlichen 
Helfern, dem Küchenchef Andreas
Melekusch und dem tüchtigen Ser-
viceteam rund um Annette Prantl. 
Nach dem Fest sind sich alle einig: Das 
Maifest als Auftakt der Sommer-
festivitäten im Seniorenzentrum wird 
auch nächstes Jahr wieder statt-
finden.                                                    (bp)

Im Juli und August ist in der
Kellerei Sommerpause,
aber doch nicht ganz:

www.diekellerei.at

Veranstaltungen

Die OPEN STAGE TERMINE
( jeden 1. Donnerstag im Monat)

bleiben natürlich:
Do 3. Juli

Do 7. August
Do 4. September

Dazu 

„NEWCOMER”
ein Abend mit jungen

Rock/Popbands aus dem
Außerfern,

sie stellen sich vor
(Termin wird noch bekanntgegeben)

Do 18. September - 20 Uhr
Veranstaltung „HUANZA”

„Was Rotkäppchen schon
immer über Sex
wissen wollte”

Fr 3. Oktober - 20 Uhr
Veranstaltung „HUANZA”
„Dinner im Dunkeln”
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VOR  200  JAHREN
Die Heimkehr von Reutte nach Österreich
� 1806 kam Reutte mit dem übrigen Tirol zum Königreich Bayern. Nach 
dem gescheiterten Aufstand von 1809 wurde das ganze damalige Gericht 
Ehrenberg von Tirol abgetrennt und dem Illerkreis mit der Hauptstadt 
Kempten zugeteilt. Die gehasste bayrische Konskription, die Einberufung 
der Burschen zum bayrischen Militär und Schikanen der bayrischen 
Beamtenschaft nährten die Hoffnung, bald wieder nach Österreich 
zurückkehren zu dürfen. Mit dem Wiener Kongress war es dann soweit. 

Vor 200 Jahren wurde Reutte wieder österreichisch (Wappen aus dem 
Matrikelbuch der Schützengilde Reutte).

Am 11. und 12. Mai 1814 ließ die 
Reuttener Bevölkerung keinen Zwei-
fel daran, dass sie zu Österreich zurück 
wolle. Die noch bayrische Herrschaft in 
Reutte musste tatenlos zusehen. Am 
11. Mai kehrte die gewesene franzö-
sische Kaiserin, Gattin Napoleons, die 
habsburgische Erzherzogin Marie
Louise, eine Tochter des österreichi-
schen Kaisers Franz, mit ihrem drei-
jährigen Sohn von Frankreich nach 
Österreich zurück. Reutte war ihre 
erste Station auf ehemals österrei-
chischem Boden.

Eine machtvolle antibayrische 
Demonstration in Reutte

Sie kam um 6 Uhr abends an. Schon in 
Pflach waren zwei mit Früchten, In-
schriften und Bildern gezierte Bögen 
aufgestellt. Im ganzen Dorf waren
Fichtenbäume gesetzt; auch wurden 
hier schon die ersten Böller gezündet. 
Noch feierlicher war es in Reutte. Den 
Ober- und Untermarkt schmückten 
rund 300 Fichtenbäume. Rund zwan-
zig Triumphbögen waren zum Emp-
fang errichtet und alle Brunnen
geschmückt.

Am Anfang des Marktes, in der
heutigen Allgäuer Straße, veranstal-
teten die Landesschützen eine Parade 
und die „türkische Musik“ (Ursprung 
unserer heutigen Bürgermusikka-
pelle) spielte zum Empfang. Alle

Glocken in Reutte und Breitenwang 
läuteten zum Empfang. Doch damit 
nicht genug: Die Pferde der Kutsche 
wurden ausgespannt. 32 gleich ge-
kleidete Bürger zogen die Kutsche mit 
der ehemaligen Kaiserin und deren 
Sohn zum Gasthof Post. Dort erwarte-
ten sie die Vertreter des Marktes mit 
allen Geistlichen des Klosters und der 
Pfarre und allen Beamten zur Begrü-
ßung. Das Quartier der hohen Gäste 
wurde die ganze Nacht hindurch von 
den Reuttener Bürgern und öster-
reichischem Militär (obwohl Reutte 
noch bayrisch war!) bewacht. 

Am kommenden Morgen brachten die 
Reuttener Vertreter ihre Bitte, die 
Kaisertochter möge sich bei ihrem 
Vater für die Rückkehr von Reutte nach 
Österreich einsetzen, vor. Die Abreise 
um acht Uhr gestaltete sich wie die 
Ankunft. Die Reuttener Bürger zogen 
die Kutsche wieder eigenhändig durch 
den Markt. Auf dem Weg sangen gleich 
gekleidete Schulknaben und -mädchen 
ein Lied, alle Glocken läuteten wieder 
und die Böller krachten. Am letzten 
Triumphbogen am Ende des Marktes 
(das war die heutige Ehrenberg-
straße) standen zwei Schützen, die auf 
das Wohl von Kaiser Franz tranken. 
Hier erst konnten die Pferde wieder 
der Kutsche vorgespannt werden. 

Bitte um Rückgliederung 
nach Österreich

In Reutte waren zu diesem Anlass die 
verbotenen kaiserlichen und Tiroler 
Symbole hervorgeholt worden. Die 
bayrische Herrschaft war schon zu 
schwach, um das zu verhindern. „So, als 
ob sie über Nacht gewachsen wären“, 
meint dazu der Chronist. An den Hüten 
der Männer prangte der Tiroler Adler. 

Die Ex-Kaiserin Marie Louise wurde 
von ihrem Vater zur Herzogin von 
Parma ernannt. Deren Sohn, ur-
sprünglich Napoleon II. und König von 
Rom, machte der kaiserliche Groß-
vater zum Herzog von Reichstadt. 
Jener starb aber bereits im Alter von 
nur 21 Jahren. 

In Reutte war man sich sicher, dass der 
glänzende Empfang zur raschen
Rückgliederung von Reutte nach
Österreich geführt habe, da man einen 
Verbleib des Außerferns bei Bayern 
befürchtete. Das ist allerdings his-
torisch nicht stichhaltig.

Die Reuttener mussten aber noch
einige Wochen warten, um wieder 
Österreicher zu werden. Am 10. Juni 
1814 regelte ein Vertrag zwischen 
Österreich und Bayern die Rückglie-
derung Tirols. Allerdings blieb die 
ehemalige Reichsritterschaft Vils (die 
Gemeinden Vils und Musau) noch bis 
1816 bei Bayern, sodass die Pflacher 
Brücke Grenzstation wurde. 

Reutte wird wieder
österreichisch

Am 30. Juni 1814 wurden um drei Uhr 
nachmittags in Reutte die kaiserlichen 
Wappen mit folgender Zeremonie
wieder aufgehängt: Vor dem Land-
gerichtshaus (heute Bezirksgericht)
versammelten sich alle Beamten,
Honoratioren, die türkische Musik,
Schützen aus den Pfarren Breitenwang 
und Aschau sowie die Schuljugend. 
Zuerst verlas der Landrichter die Pu-
blikation der österreichischen Besitz-
ergreifung. Dann ging der Zug, dem das 
kaiserliche Wappen vorangetragen
wurde, in die Franziskanerkirche.
Nach einem Dankgottesdienst wurde 
unter Musik und Böllerknall und 1000 
Vivat-Rufen das kaiserliche Wappen 
am Landgerichtshause wieder aufge-
hängt. In der Nacht war der ganze 
Markt Reutte herrlich beleuchtet, „viel-
leicht das erste Mal, so lang er steht“ – 
meint dazu der Chronist, der Breiten-
wanger Pfarrer und Dekan Dr. Franz 
Xaver Zobel.

DR. RICHARD LIPP

Wieder neigt sich ein lehrreiches 
und fröhliches Kindergartenjahr 
dem Ende zu, indem wir viel 
erlebten…

� Ausgestattet mit Gummihandschu-
hen und Müllsäcken starteten unsere 
Pädagoginnen gemeinsam mit den 
Vorschulkindern Ende März eine Müll-
sammelaktion, die vor Ort, nämlich im 
Garten unseres zentral gelegenen 
Kindergartens begann (leider landen 
hier am Wochenende immer wieder 
diverse Gegenstände wie leere Bier-
dosen, Flaschen, Plastikmüll usw.).
Anschließend ging es vom Gelände der 
NMS Untermarkt, durch den Park bis 
hinauf zur Gemeinde und wieder 

� Ein im wahrsten Sinne des Wortes 
„großes“ Projekt entsteht gerade im 
Garten des Mary-Schwarzkopf-Kin-
dergartens. An dieser Projektarbeit 
sind unsere „Großen“, die das letzte 
Jahr den Kindergarten besuchen, und 
die Schüler der Holzklasse der Poly-
technischen Schule beteiligt. Ein 
neues Spielhäuschen entsteht und 
soll noch vor den Sommerferien fertig 
gestellt werden.

  PROF.-DENGEL-STRASSE
Kindergarten

� Ganz aufregend und spannend 
werden noch die letzten Wochen, wo 
wir auf der Ruine Ehrenberg in das 
Reich der Ritter und Burgfräulein 
eintauchen, die Vergangenheit erfah-
ren und ein Stück Heimat erleben.
Noch mehr über den Tellerrand 
schauen wir beim Ausflug nach Rieden, 
bei dem wir auch die Natur als 
Vorgeschmack auf die Sommerferien 
erkunden.

Wir wünschen allen einen schönen, 
erholsamen Sommer mit vielen Begeg-
nungen!
Euer Team aus dem Kindergarten 
Prof.-Dengel-Straße

  WIR ACHTEN AUF UNSERE UMWELT
Kindergarten Tauschergasse

zurück in den Kindergarten. Voller Be-
geisterung und Stolz wurden hier die 
gefüllten Müllsäcke präsentiert.

Das Ziel dieser Aktion wurde erreicht: 
„Unseren“ Kindergartenkindern fällt 
seither immer wieder auf, wie achtlos 
Menschen ihren Müll wegwerfen und 
wie schön es hingegen ist, saubere 
Wiesen, Parkanlagen, Straßen usw. 
vorzufinden. 

Vielen Dank an unsere Kinder und 
Pädagoginnen! 

  PROJEKT GARTENHÄUSCHEN IM MARY-SCHWARZKOPF-KINDERGARTEN
Kindergarten Mühl

Während die Schüler eher für die 
„groben“ Arbeiten zuständig sind, 
dürfen die Kindergartenkinder assi-
stieren und beim Schleifen und Malen 
kräftig mithelfen. Auch bei der Pla-
nung hatten sie viele Ideen einzu-
bringen. Es war sehr interessant zu 
beobachten, wie ein gemeinsames 
Miteinander zwischen „Groß und 
Klein“ entstand.
Wir bedanken uns ganz herzlich bei 
den Lehrern Tobias Petrini und Simon 
Klimesch sowie bei den Firmen Holz-
bau Saurer, Schmidt's Reutte, Malerei 
Hornstein und Spenglerei Schrötter 
für die kostenlose Bereitstellung der 
Materialien.
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  VOR  200  JAHREN
Die Heimkehr von Reutte nach Österreich
� 1806 kam Reutte mit dem übrigen Tirol zum Königreich Bayern. Nach 
dem gescheiterten Aufstand von 1809 wurde das ganze damalige Gericht 
Ehrenberg von Tirol abgetrennt und dem Illerkreis mit der Hauptstadt 
Kempten zugeteilt. Die gehasste bayrische Konskription, die Einberufung 
der Burschen zum bayrischen Militär und Schikanen der bayrischen 
Beamtenschaft nährten die Hoffnung, bald wieder nach Österreich 
zurückkehren zu dürfen. Mit dem Wiener Kongress war es dann soweit. 

Vor 200 Jahren wurde Reutte wieder österreichisch (Wappen aus dem 
Matrikelbuch der Schützengilde Reutte).

Am 11. und 12. Mai 1814 ließ die 
Reuttener Bevölkerung keinen Zwei-
fel daran, dass sie zu Österreich zurück 
wolle. Die noch bayrische Herrschaft in 
Reutte musste tatenlos zusehen. Am 
11. Mai kehrte die gewesene franzö-
sische Kaiserin, Gattin Napoleons, die 
habsburgische Erzherzogin Marie 
Louise, eine Tochter des österreichi-
schen Kaisers Franz, mit ihrem drei-
jährigen Sohn von Frankreich nach 
Österreich zurück. Reutte war ihre 
erste Station auf ehemals österrei-
chischem Boden.

Eine machtvolle antibayrische 
Demonstration in Reutte

Sie kam um 6 Uhr abends an. Schon in 
Pflach waren zwei mit Früchten, In-
schriften und Bildern gezierte Bögen 
aufgestellt. Im ganzen Dorf waren 
Fichtenbäume gesetzt; auch wurden 
hier schon die ersten Böller gezündet. 
Noch feierlicher war es in Reutte. Den 
Ober- und Untermarkt schmückten 
rund 300 Fichtenbäume. Rund zwan-
zig Triumphbögen waren zum Emp-
fang errichtet und alle Brunnen 
geschmückt.

Am Anfang des Marktes, in der 
heutigen Allgäuer Straße, veranstal-
teten die Landesschützen eine Parade 
und die „türkische Musik“ (Ursprung 
unserer heutigen Bürgermusikka-
pelle) spielte zum Empfang. Alle 

Glocken in Reutte und Breitenwang 
läuteten zum Empfang. Doch damit 
nicht genug: Die Pferde der Kutsche 
wurden ausgespannt. 32 gleich ge-
kleidete Bürger zogen die Kutsche mit 
der ehemaligen Kaiserin und deren 
Sohn zum Gasthof Post. Dort erwarte-
ten sie die Vertreter des Marktes mit 
allen Geistlichen des Klosters und der 
Pfarre und allen Beamten zur Begrü-
ßung. Das Quartier der hohen Gäste 
wurde die ganze Nacht hindurch von 
den Reuttener Bürgern und öster-
reichischem Militär (obwohl Reutte 
noch bayrisch war!) bewacht. 

Am kommenden Morgen brachten die 
Reuttener Vertreter ihre Bitte, die 
Kaisertochter möge sich bei ihrem 
Vater für die Rückkehr von Reutte nach 
Österreich einsetzen, vor. Die Abreise 
um acht Uhr gestaltete sich wie die 
Ankunft. Die Reuttener Bürger zogen 
die Kutsche wieder eigenhändig durch 
den Markt. Auf dem Weg sangen gleich 
gekleidete Schulknaben und -mädchen 
ein Lied, alle Glocken läuteten wieder 
und die Böller krachten. Am letzten 
Triumphbogen am Ende des Marktes 
(das war die heutige Ehrenberg-
straße) standen zwei Schützen, die auf 
das Wohl von Kaiser Franz tranken. 
Hier erst konnten die Pferde wieder 
der Kutsche vorgespannt werden. 

Bitte um Rückgliederung 
nach Österreich

In Reutte waren zu diesem Anlass die 
verbotenen kaiserlichen und Tiroler 
Symbole hervorgeholt worden. Die 
bayrische Herrschaft war schon zu 
schwach, um das zu verhindern. „So, als 
ob sie über Nacht gewachsen wären“, 
meint dazu der Chronist. An den Hüten 
der Männer prangte der Tiroler Adler. 

Die Ex-Kaiserin Marie Louise wurde 
von ihrem Vater  zur Herzogin von 
Parma ernannt. Deren Sohn, ur-
sprünglich Napoleon II. und König von 
Rom, machte der kaiserliche Groß-
vater zum Herzog von Reichstadt. 
Jener starb aber bereits im Alter von 
nur 21 Jahren. 

In Reutte war man sich sicher, dass der 
glänzende Empfang zur raschen 
Rückgliederung von Reutte nach 
Österreich geführt habe, da man einen 
Verbleib des Außerferns bei Bayern 
befürchtete. Das ist allerdings his-
torisch nicht stichhaltig.

Die Reuttener mussten aber noch 
einige Wochen warten, um wieder 
Österreicher zu werden. Am 10. Juni 
1814 regelte ein Vertrag zwischen 
Österreich und Bayern die Rückglie-
derung Tirols. Allerdings blieb die 
ehemalige Reichsritterschaft Vils (die 
Gemeinden Vils und Musau)  noch bis 
1816 bei Bayern, sodass die Pflacher 
Brücke Grenzstation wurde. 

Reutte wird wieder
österreichisch

Am 30. Juni 1814 wurden um drei Uhr 
nachmittags in Reutte die kaiserlichen 
Wappen mit folgender Zeremonie 
wieder aufgehängt: Vor dem Land-
gerichtshaus (heute Bezirksgericht) 
versammelten sich alle Beamten, 
Honoratioren, die türkische Musik, 
Schützen aus den Pfarren Breitenwang 
und Aschau sowie die Schuljugend. 
Zuerst verlas der Landrichter die Pu-
blikation der österreichischen Besitz-
ergreifung. Dann ging der Zug, dem das 
kaiserliche Wappen vorangetragen 
wurde, in die Franziskanerkirche. 
Nach einem Dankgottesdienst wurde 
unter Musik und Böllerknall und 1000 
Vivat-Rufen das kaiserliche Wappen 
am Landgerichtshause wieder aufge-
hängt. In der Nacht war der ganze 
Markt Reutte herrlich beleuchtet, „viel-
leicht das erste Mal, so lang er steht“ – 
meint dazu der Chronist, der Breiten-
wanger Pfarrer und Dekan Dr. Franz 
Xaver Zobel.

  DR. RICHARD LIPP

Wieder neigt sich ein lehrreiches 
und fröhliches Kindergartenjahr
dem Ende zu, indem wir viel
erlebten…

� Ausgestattet mit Gummihandschu-
hen und Müllsäcken starteten unsere 
Pädagoginnen gemeinsam mit den
Vorschulkindern Ende März eine Müll-
sammelaktion, die vor Ort, nämlich im 
Garten unseres zentral gelegenen
Kindergartens begann (leider landen 
hier am Wochenende immer wieder 
diverse Gegenstände wie leere Bier-
dosen, Flaschen, Plastikmüll usw.).
Anschließend ging es vom Gelände der 
NMS Untermarkt, durch den Park bis 
hinauf zur Gemeinde und wieder

� Ein im wahrsten Sinne des Wortes 
„großes“ Projekt entsteht gerade im 
Garten des Mary-Schwarzkopf-Kin-
dergartens. An dieser Projektarbeit 
sind unsere „Großen“, die das letzte 
Jahr den Kindergarten besuchen, und 
die Schüler der Holzklasse der Poly-
technischen Schule beteiligt. Ein
neues Spielhäuschen entsteht und 
soll noch vor den Sommerferien fertig 
gestellt werden.

PROF.-DENGEL-STRASSE
Kindergarten

� Ganz aufregend und spannend
werden noch die letzten Wochen, wo 
wir auf der Ruine Ehrenberg in das 
Reich der Ritter und Burgfräulein
eintauchen, die Vergangenheit erfah-
ren und ein Stück Heimat erleben.
Noch mehr über den Tellerrand
schauen wir beim Ausflug nach Rieden, 
bei dem wir auch die Natur als
Vorgeschmack auf die Sommerferien 
erkunden.

Wir wünschen allen einen schönen, 
erholsamen Sommer mit vielen Begeg-
nungen!
Euer Team aus dem Kindergarten 
Prof.-Dengel-Straße

WIR ACHTEN AUF UNSERE UMWELT
Kindergarten Tauschergasse

zurück in den Kindergarten. Voller Be-
geisterung und Stolz wurden hier die 
gefüllten Müllsäcke präsentiert.

Das Ziel dieser Aktion wurde erreicht: 
„Unseren“ Kindergartenkindern fällt 
seither immer wieder auf, wie achtlos 
Menschen ihren Müll wegwerfen und 
wie schön es hingegen ist, saubere 
Wiesen, Parkanlagen, Straßen usw. 
vorzufinden. 

Vielen Dank an unsere Kinder und 
Pädagoginnen! 

PROJEKT GARTENHÄUSCHEN IM MARY-SCHWARZKOPF-KINDERGARTEN
Kindergarten Mühl

Während die Schüler eher für die 
„groben“ Arbeiten zuständig sind, 
dürfen die Kindergartenkinder assi-
stieren und beim Schleifen und Malen 
kräftig mithelfen. Auch bei der Pla-
nung hatten sie viele Ideen einzu-
bringen. Es war sehr interessant zu 
beobachten, wie ein gemeinsames 
Miteinander zwischen „Groß und
Klein“ entstand.
Wir bedanken uns ganz herzlich bei 
den Lehrern Tobias Petrini und Simon 
Klimesch sowie bei den Firmen Holz-
bau Saurer, Schmidt's Reutte, Malerei 
Hornstein und Spenglerei Schrötter 
für die kostenlose Bereitstellung der 
Materialien.
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AUSSCHNITT AUS DEM BUCH DES LEBENS

Standesamtliche 
Nachrichten

Das Licht der Welt 
erblickten:

Abschied nehmen 
mussten wir von:

n AMTLICHE MITTEILUNG AUSGABE 61 JUNI 2014 n/

Am 13.04.2014:
eine Marie Emilia Mutschlechner 
(Mutter: Mutschlechner Silvia Bernadette, 
Vater: Mutschlechner Günther, beide aus 
Reutte)

Am 14.04.2014:
ein Bugra Ekinci (Mutter: Ekinci Aydan, 
Vater: Ekinci Hazim, beide aus Reutte)

Am 28.04.2014:
eine Esila Nur Ince (Mutter: Ince Cigdem,  
Vater: Ince Mehmet, beide aus Reutte)

Am 28.04.2014:
eine Neva Karahan (Mutter: Karahan 
Sibel, Vater: Karahan  Selçuk, beide aus 
Reutte)

Am 18.05.2014:
eine Zehra Turgut (Mutter: Turgut Sevim, 
Vater: Turgut Recep Ali, beide aus Reutte)

Am 20.04.2014:
Heiß Maria Anna aus Reutte, 
84 Jahre

Am 22.04.2014:
Kofler Maria Franziska aus Reutte, 
89 Jahre

Am 05.05.2014:
Lorenz Dominikus aus Reutte, 90 Jahre

Am 31.05.2014:
Capla Johanna aus Reutte, 51 Jahre

Am 31.05.2014:
Heuwieser Sepp aus Reutte, 87 Jahre

Am 28.04.2014:
Sigl Erika aus Reutte, 72 Jahre

Am 13.05.2014:
Kleinhans Hildegard aus Reutte, 71 Jahre 

2. Wirtschaftsmeile 

Am 03.05.2014:
Pahle Anton aus Breitenwang und 
Siebenhüner Julia Ivane aus Reutte

war wieder eine 
Erfolgsgeschichte
und zeigte ein
Teilstück der „highline 179”
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Am 18.05.2014:
ein Jakob Deutsch (Mutter: Deutsch 
Daniela Maria, Vater: Schweißgut Frank, 
beide aus Reutte)

Am 17.05.2014:
Hampel Martin Egbert aus St. Gangloff, 
Deutschland und Dragun Marija aus 
Reutte

Am 24.05.2014:
Huber Daniel und Kolenda Karin, 
beide aus Reutte

Den Bund fürs Leben 
schlossen:
Am 26.04.2014:
Möst Stefan aus Rückholz, Deutschland 
und Schautzgy Margarethe aus Reutte

E I N T R I T T E
Tesic Vesna
NMS Königsweg
Eberle Rebecca
Jugendzentrum Smile
Forstner Kersten
Wirtschaftshof

Gmeiner Michael
Jugendzentrum
Weberhofer Natascha
Seniorenzentrum
Mair Berta
NMS Königsweg

A U S T R I T T E

Dienstverhältnisse
der
Marktgemeinde

Reutte

GEMEINDERATS-
SITZUNGEN 2014

Donnerstag, 
26.06.2014, 18:00 Uhr           
BH-Reutte Gehrenspitzsaal
Donnerstag, 
24.07.2014, 18:00 Uhr
BH-Reutte Gehrenspitzsaal
Donnerstag, 
18.09.2014, 18:00 Uhr
BH-Reutte Gehrenspitzsaal
Donnerstag, 
13.11.2014, 18:00 Uhr
BH-Reutte Gehrenspitzsaal
Donnerstag, 
11.12.2014, 18:00 Uhr
BH-Reutte Gehrenspitzsaal
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